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496. Morgen Ausgabe, 


Nr. 


Das Krankenkaſſenweſen der Stadt Breslau. 


II. 

Wie ſchon erwähnt, behandelt Herr Geheimrath Dr. Grätzer in 
ner Broſchüre mit beſonderer Ausführlichkeit einen Rechtsſtreit 
mehrerer hieſiger Ortskrankenkaſſen, der in der That ein allgemeineres 
nierefie beanſprucht und auch feiner Zeit in dieſem Blatte (Nr. 742 
vom 21. October 1888) beſprochen worden iſt, daher wohl im All⸗ 
gemeinen als bekannt vorausgeſetzt werden darf. Es handelt ſich 
rum, ob die Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter berechtigt iſt, wie 
ihr Statut klar und unzweideutig ausſpricht, alle Perſonen zur Mit⸗ 
gliedſchaft heranzuziehen, die in hieſigen Fabriken arbeiten, für welche 
keine beſondere Fabritkrankenkaſſe beſteht, oder ob dieſe Perſonen mit 
in die verſchiedenen, für einzelne Gewerbszweige errichteten Orts⸗ 
d gehören, wie letztere, ebenfalls unter Berufung auf den 
che ihrer Statuten, behaupten. Die Frage iſt in zwei Procefien 
5 + e Inſtanzen gebracht und rechtskräftig zu Gunſten der Orts⸗ 
> enkaſſe der Fabrikarbeiter entſchieden worden. Herr Dr. Grätzer 
ringt das Reichsgerichtserkenntniß des einen Proceſſes in extenso 
zum Abdruck. Intereſſanter wäre es vielleicht geweſen, den Inhalt 
des oberlandesgerichtlichen Urtheils mitzutheilen, da dieſes die eigent⸗ 
Uche materielle Erörterung der Streitfrage enthält, insbeſondere die 
niſtehungsgeſchichte der ſtreitenden Kaſſen an der Hand des amtlichen 
alerials vollſtändig darlegt und den ſcheinbaren Widerſpruch zwiſchen 
ihren Statuten durch eine hiſtoriſche und fachliche Interpretation be: 
ſeitigt, während das Reichsgerichtserkenntniß hauptſächlich die juriſtiſchen 
Controverſen erledigt, ob der Rechtsweg zuläſſig und die beklagte 
Kaffe paſſiv legitimirt ſei, dagegen in eine Nachprüfung, ob das Ober: 
an desgericht den Sinn und die Bedeutung der beiderſeitigen Sta⸗ 
tuten richtig gewürdigt habe, nicht mehr eintritt. Das Oberlandes⸗ 
gericht ſtellt namentlich klar, wie der Grundſatz, daß alle in Fabriken 
beſchäftigten Perſonen in die Kaſſe der Fabrikarbeiter gehören, keines⸗ 
wegs neu, vielmehr urſprünglich von dem Magiſtrat und der Regie⸗ 
rung ebenmäßig vertreten und erſt ſpäter, und zwar nicht aus Rechts⸗ 
gründen, ſondern aus vermeintlichen Zweckmäßigkeits rückſichten, ver: 

laſſen worden iſt. 

Es ſtand daher zu erwarten, daß die Verwaltungsbehörden nun⸗ 
mehr nach endgiltiger Anerkennung dieſes Grundsatzes durch die 
Gerichte auch ihrerſeits wieder zu demſelben zurückkehren würden, und 
in dieſer Erwartung wurden denn auch von der Kaſſe der Fabrik⸗ 
arbeiter alle Anſtalten getroffen, um die zu Unrecht bei den übrigen 
Ortstrankenkaſſen herangezogenen Fabrikarbeiter für ſich zu recla⸗ 
miren. Für den Fall, daß ſie ihr vorenthalten werden ſollten, 
beabſichtigte fie die koſtenloſe Entſcheidung des Magiſtrats anzurufen 
und glaubte ſicher zu ſein, daß dieſer ihr auf dieſem Wege zur 

jenes gerichtlich feſtgeſtellten Grundſatzes verhelfen 


De un 
rde. Auffallenderweiſe aber lehnte der Magiſtrat dies ab und 


ſuchte vielmehr die Fabrikarbeiterkaſſe zu veranlaſſen, ihr Statut ab⸗ 
zuändern und mit den Wünſchen und Anſprüchen der übrigen Orts⸗ 
kranlenkaſſen in Einklang zu bringen. Selbſtverſtändlich ging die 
Kaſſe hierauf nicht ein, ſondern wandte ſich ihrerſeits beſchwerde⸗ 
führend an die Centralbehörde. Die von Herrn Dr. Grätzer aufge⸗ 
worfene Frage, ob die Statutenänderung der Kaſſe auch gegen den 
Willen der Generalverſammlung aufgezwungen werden kann, iſt nach 
dem geltenden Recht unbedingt zu verneinen, und unterliegt auch 
keineswegs etwa der Entſcheidung des Miniſters. Dagegen 
wäre es moglich, daß die bevorſtehende Novelle zum Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz die Aufſichtsbehörden künftig mit fo weit gehenden 
Befugniſſen ausrüſtete, ihnen alſo geſtattete, den Kreis der Kaſſen⸗ 
mitglieder der verſchiedenen Ortskrankenkaſſen anderweit, als dies in 
den Statuten geſchehen, zu normiren, und ſolche Kaſſen unter be: 
ſtimmten Vorausſetzungen aufzulöſen bezw. mit anderen zu vereinigen. 
Dann könnte der Magiſtrat allerdings die Fabrikarbeiterkaſſe zwingen, 
nicht allein ihre Anſprüche auf die zur Zeit anderen Ortskrankenkaſſen 
angehörigen Fabrikarbeiter fallen zu laſſen, ſondern auch — wie es 
durch jene Statutenänderung geſchehen wäre — den größten Theil ihres 
derzeitigen Mitgliederbeſtandes an die anderen Kaſſen abzugeben. Ob 
er jedoch damit den wahren Intereſſen unſerer induſtriellen Bevölke⸗ 
rung einen Dienſt erweiſen würde, iſt zu bezweifeln. Im Gegentheil 
müßte unſeres Dafürhaltens die Tendenz der Behörden nicht darauf 
gerichtet ſein, die offenbar viel zu weitgehende Zerſplitterung unſeres 
Kaſſenweſens noch zu fördern und zu verewigen, als vielmehr die 
Verſchmelzung und Zuſammenfaſſung unſerer übermäßig vielen kleinen 


Kaſſen in wenige große Kaſſen herbeizuführen oder mindeſtens, ſo lange 


dies nicht möglich, zu begünſtigen. Würde der Magiſtrat die Heran⸗ 
ziehung ſämmtlicher Fabrikarbeiter zur Ortskrankenkaſſe der Fabrik⸗ 
arbeiter nicht zu vereiteln ſuchen, ſondern fördern, und würde in 
Folge deſſen dieſe Kaſſe auf Koſten einiger anderen ſich vergrößern, 
ja würden ſelbſt einige der letzteren dadurch ihre Lebensfähigteit völlig 
einbüßen und ſich zur Auflöfung gezwungen ſehen, fo wäre dieſe Ent⸗ 
wickelung keineswegs zu beklagen, vielmehr den Intereſſen der Arbeit⸗ 
geber wie der Arbeitnehmer gleicherweiſe zuträglich. Die Fabritbefiger 
brauchten ihre Arbeiter nicht mehr, wie dies jetzt der Fall, in vielen 
verſchiedenen Kaſſen an: und abzumelden, ihre Arbeit würde verein- 
facht, ihre Mühe verringert, ihr Riſico, durch unrichtige Meldung 
ſich Unkoſten und Strafen zuzuziehen, beſeitigt werden. Den Ver⸗ 
ſicherten aber käme zu Gute, daß große Kaſſen erfahrungsmäßig weit 
leiſtungsfähiger ſind, als ſolche von geringer Mitgliederzahl. Der 
Werth berufsgenoſſenſchaftlicher Organiſation für die Kranken⸗ und 
Begräbniß⸗Verſicherung wird in der Regel erheblich überſchätzt und 
wahrſcheinlich durch die techniſchen Vortheile großer Kaſſen weit über⸗ 
wogen. In welchem Maße die Leiſtungsfähigkeit einer Kaſſe mit der 
Anzahl ihrer Mitglieder wächſt, müßte freilich erſt durch genaue 
ſtatiſtiſche Vergleichung ermittelt werden, wofür die Grätzer'ſche Broſchüre 
leider keine genügenden Unterlagen bietet. Immerhin läßt ſich erkennen, 
daß beiſpielsweiſe gerade die mehrerwähnte Fabrikarbeiterkaſſe, deren ſpecielle 
Jahresabſchlüſſe uns vorliegen, verhältnißmäßig günſtigere Ergebniſſe 
aufzuweiſen hat, als das Gros der übrigen. Denn obſchon ſie ein 
relativ hoͤheres Krankengeld zahlt, als die anderen Ortskrankenkaſſen 
durchſchnittlich gewähren, obſchon die Unterſtützungsdauer bei ihr abſolut 
die höchfte iſt, die von ihr erforderten Beiträge aber das Durchſchnitts⸗ 
maß nur um ein Geringes überſteigen, ſo erzielte ſie doch im ver⸗ 
gangenen Jahre einen Vermögenszuwachs von mehr als 3 Mark vro 


60 Pf., 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Kopf, während ſich das Vermögen aller Kaſſen in derſelben Zeit nur 
um 2 M. pro Kopf vermehrt hat. Von dem Umfang ihrer Leiſtun⸗ 
gen mögen folgende Zahlen ein Bild geben, zu denen freilich die 
Pendants für die anderen Kaſſen fehlen. Sie zählte im Durchſchnitt 
des letzten Jahres 3903 männliche und 1437 weibliche, zuſammen 
5340 Mitglieder, von denen an Eintrittsgeldern und Beiträgen im 
Ganzen 72 042,24 M. oder 13,50 M. pro Kopf erhoben wurden, 
und verausgabte auf ärztliche Behandlung 5276,92 M. oder 0,90 M. 
pro Kopf, auf Arzneien und ſonſtige Heilmittel 7346,53 M. oder 
1,37 M. pro Kopf, auf Krankengelder 29 564,64 M. oder 5,53 M. 
pro Kopf, auf Wochnerinnen⸗Unterſtützung 2045,34 M. oder 38 Pf. 
pro Kopf, auf Sterbegelder 3038,60 M. oder 57 Pf. pro Kopf und 
auf Krankenhauspflege 4025,84 M. oder 75 Pf. pro Kopf, zuſammen 
51 297,87 M. oder 9,50 M. pro Kopf. Die Verwaltungskoſten 
waren im letzten Jahre allerdings unverhältnißmäßig hoch, nämlich 
9690,46 M. oder 1,81 M. pro Kopf (gegen nur 1,53 M. im 
Durchſchnitt aller Ortskrankenkaſſen), wahrſcheinlich weil die Kaſſe ihren 
Verwaltungsapparat bereits auf den erwarteten großen Mitglieder⸗ 
zuwachs eingerichtet hatte, deſſen Zufluß dann verhindert wurde. 
Denn im Jahre 1887 betrugen ihre Verwaltungskoſten bei nicht viel 
kleinerer Mitgliederzahl nur 7200 M. oder ca. 1,50 M. pro Kopf. Und 
gerade die Verwaltung verbilligt ſich anerkanntermaßen mit dem An⸗ 
wachſen der Mitglieder. So erforderte dieſelbe in Berlin bei allen 
Ortskrankenkaſſen im Durchſchnitt 1,48 M. pro Kopf, bei der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe jedoch, welche über 63 000 Mitglieder um⸗ 
faßt, alſo mehr als ſämmtliche 92 Breslauer Zwangskaſſen zu⸗ 
ſammengenommen, nur 91 Pf. pro Kopf. Die ſchlagendſten Belege 
für die Vereinfachung der Verwaltung durch Centraliſation bietet 
der Geſchäftsbericht der Ortskrankenkaſſe für Leipzig und Umgebung, 
welche aus einer Fuſion ſämmtlicher dortigen Kaſſen hervorgegangen 
if, und nicht allein den Stadtbezirk, ſondern ſämmtliche ringsum be⸗ 
legenen Vororte in ſich ſchließt. Sie beſitzt eine Haupt⸗ und 44 
Neben⸗Meldeſtellen mit Fernſprecheinrichtung, ſowie mehrere Filial⸗ 
Zahlſtellen auf dem Lande und ſteht mit 142 Aerzten, 37 Apothekern, 
5 Optikern und Bandagiſten in Verbindung. Ihre Mitgliedſchaft 
betrug im Jahresdurchſchnitt 55600 und unterlag einem überaus 
lebhaften Wechſel. Und trotz der zu bewältigenden Arbeitsmaſſe ſind 
ihre Verwaltungskoſten pro Kopf von 3,9 M. im Jahre 1886 auf 
2 M. im Jahre 1887 und 1,75 M. im Jahre 1888 geſunken. 
(Vgl. „Arbeiter⸗Verſorgung“, Jahrg. VI Nr. 17.) — 

Die Grätzer ſche Broſchüre enthält noch eine Anzahl weiterer Daten, 
insbeſondere über die aus den Kaſſenberichten ſich ergebende Mor⸗ 
bidität und Mortalität, und ſtellt zwiſchen den Jahren 1887 und 
1888 Vergleiche an, die jedoch nicht recht haltbar erſcheinen, weil ſich 
die Berechnungen für 1888 auf die durchſchnittliche Mitgliederzahl 


des Jahres, für 1887 aber die ab am Ende des Jahres 
amentli Die Besköiehenhet der yanhe| anz 


(ln he SE Alan Bar De 
ni en eitsdauer, d. h. enigen „die ſich ergiebt, 
ahl der Erkrankungsfälle in die Zahl der Krank, 


wenn man mit der 3 
heitstage dividirt. 
1887 nur 12,8, im Jahre 1888 dagegen 18,6 Tage und bei den 


Betriebs⸗Krankenkaſſen im Jahre 1887 nur 17,9, im Jahre 1888200 Stück 


> 240 182 Regifter ⸗Tons auf 12 
e 


dagegen 19,5 Tage; bei der Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter bei 
den männlichen Mitgliedern 20,38 Tage im Jahre 1887 und 21,2 
Tage im Jahre 1888, und bei den weiblichen 19,5 Tage im Jahre 
1887 und 28,1 Tage im Jahre 1888. Um die Gründe dieſer Er⸗ 
ſcheinung zu erforſchen, müßten noch ſpeciellere Angaben vorliegen. 
Alles in allem zeigt die Entwickelung unſeres Kaſſenweſens in dem 
Bericht des Herrn Geheimrath Grätzer ein erfreuliches Bild, das ſich 
hoffentlich mit der Zeit noch weſentlich günſtiger geſtalten wird. Möge 
es ihm vergönnt fein, die Fortſchritte dieſer Entwickelung noch recht 
lange zu verfolgen und von Jahr zu Jahr getreulich zu verzeichnen. 
N Dr. H. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Juli. [Der Krieg mit der Schweiz. — 
Herr von Maybach.] Die Unterſuchungen der Reiſenden an 
der Grenze haben kaum acht Tage beſtanden, ſo haben ſie auch 
ſchon beſeitigt werden müſſen. Man hat dergleichen der Reichs⸗ 
regierung vorausgeſagt. Aber die Reichsregierung ſchien anderer 
Meinung zu ſein. Jetzt iſt ſie durch den Erfolg oder — Mißerfolg 
belehrt worden. Es machte den Deutſchen, welche aus der Schweiz 
heimkehren wollten, durchaus kein Vergnügen, um des Herrn Wohl⸗ 
gemuth willen ihre Koffer bis auf den Grund auszupacken, ihre Brief⸗ 
taſchen zu Öffnen und — den Anſchluß zu verſäumen. In ſolchen 
Dingen verſtehen ſelbſt die „nationalſten“ Deutſchen keinen Spaß, 
und ſie laſſen ſich keineswegs mit der „Staatsraiſon“ tröſten. Auch 
die auf den Fremdenverkehr angewieſenen Kreiſe Süddeutſchlands 
waren nichts weniger als erbaut, den Verkehr nach Oeſterreich ab⸗ 
gelenkt zu ſehen. So hat denn die Grenzcontrole acht Tage gedauert, 
und dann iſt der frühere Zuſtand wieder hergeſtellt worden. Zunächſt 
freilich nur für den Perſonenverkehr; im Güterverkehr herrſcht noch 
die „ſchärfere Tonart“. Indeſſen, da auch hier die Klagen der Ge⸗ 
ſchäftswelt laut genug ertönen, jo wird es nicht lange an dem Wider: 
ruf fehlen. Nur freilich iſt es zweifelhaft, von welcher Seite die Hilfe 
gekommen, von Varzin oder von — Drontheim. Die Zuſtände im 
Inlande ſind ziemlich ſeltſam. Von allen Berliner Blättern Hält 
allein die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht für nöthig, die Depeſche des 
Grafen Walderſee gegen das Gerücht von feiner Kriegs denkſchrift ab⸗ 
zudrucken. Man erzählt, daß der Kaiſer auch von der gegen die 
Schweiz verfolgten Politik nichts weniger als erbaut ſei, daß er ſogar 
dem Grafen Herbert Bismarck ſeine Unzufriedenheit kundgegeben habe. 
Thatſache iſt, daß der Kaiſer dem ſchweizeriſchen General Schuhmacher 
gegenüber ſich durchaus freundlich über die Schweiz ausgeſprochen und 
die baldige Beilegung des Conflicts in Ausſicht stellte, der durch die 
Grenzmaßregeln nur verſchärft werden konnte. Jetzt ſind dieſe Maßregeln 
wenigſtens theilweiſe zurückgenommen worden. Es iſt ſehr erfreulich, 
daß die „Pos“ und die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
mit der „Kölniſchen Zeitu 1 — deren Angriffe auf Herrn von 
Mayba arf ins Gericht gehen. 
welche En 8 von Mabbach gemacht werden, ebenſo tendenztös 
wie übertrieben. Der Eiſenbahnminiſter iſt nicht unfehlbar. Aber 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitan 


Sie betrug bei den Ortskrankenkaſſen im Jahre |? 


eitun 


Herrenftrape Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


woeimal an den übrigen 


Freitag, den 19. Juli 1889. 


man wird ihm das Zeugniß nicht verſagen können, daß er nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen die Intereſſen der Geſammtheit des 
Vaterlandes wahrzunehmen beſtrebt iſt. Er macht ſich weder den 
öftlihen Agrariern noch den weſtlichen Eiſenbaronen dienſtbar und 
hat in Folge deſſen viele Gegner. Daß er irgendwelche Anforderungen 
zurückgewieſen habe, welche der Chef des Generalſtabes im Intereſſe 
der Landesvertheidigung geſtellt hat, werden wir erſt glauben, wenn 
es amtlich mitgetheilt wird. Bis dahin werden wir allem wirklichen 
oder ſcheinbaren officiöſen Gerede den Glauben verſagen. Wir haben 
vielmehr einige Urſache, zu meinen, daß es zwiſchen Herrn v. Maybach 
und dem Grafen Walderſee niemals auch blos einen Schein von 
Zwieſpalt gegeben habe. Die Angriffe, welche durch die Blätter ge⸗ 
gangen ſind, kommen keineswegs aus der Umgebung des Chefs des 
Generalſtabes. Und wenn heute officidfe Blätter Herrn v. Maybach 


vertheidigen, ſo werden ſie dazu ihre guten Gründe haben, ohne daß 
das unbefangene Publikum des Wortes vergißt, man merkt die Abſicht 


und man wird verſtimmt. Am ſeltſamſten erſcheinen jedenfalls der 
Oeffentlichkeit die maßloſen Beſchwerden der „Kölniſchen Zeitung“ 
über die angeblich menſchenunwürdige vierte Eiſenbahnklaſſe. In 


jenen Kreiſen, welche dieſe Klaſſe benützen, weiß man von der 


Menſchenunwürdigkeit nichts. Man läßt ſich auch nicht einreden, daß 
man bei Abſchaffung dieſer Klaſſe ebenſo billig wie bisher in dieſer 
dann in der dritten Klaſſe fahren werde. 
Staatsmänner am Rhein ſelbſt nicht. 


abhängigkeit und Unzugänglichkeit nicht verzeihen können. 
über der vierten Klaſſe ſcheitern könnte, wird Niemand glauben. 


(Reform der directen Steuern.] Dem nationalliberalen 
„Frankfurter Journal“ wird von Berlin telegraphirt: „Wie gerücht⸗ 


weiſe verlautet, wird die Steuerreformvorlage dem preußiſchen Land: 


tage in nächſter Seſſion in einer Form zugehen, welche der Land⸗ 


wirthſchaft die Declarationspflichterlaſſen und eine beſtimmte 
Quote des geſammten Ertrages der directen Steuern 


einer jeden Provinz auf die Grundbeſitzer repartiren will. Man 
ſcheint regierungsſeitig die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß die 
Declarationspflicht für den landwirthſchaftlichen Grund⸗ 
beſitzer mancherlei Unzuträglichkeiten im Gefolge habe, und dieſe Ueber⸗ 
zeugung dürfte auch in dieſem Frühjahr das plötzliche Aufgeben der 


Das glauben wohl die 
Wer jemals die Eiſenbahnen 
fremder Reiche kennen gelernt hat, der weiß die Vorzüge des nord? 
deutſchen Eiſenbahnweſens und insbeſondere der vierten Klaſſe ge . 
nügend zu ſchätzen, um in dieſe Jeremiaden nicht einzuſtimmen. Herr 
v. Maybach hat viele und hochgeſtellte Feinde, welche ihm ſeine Un⸗ 
Daß er 


Steuerreformvorlage und den ſchnellen Schluß des Landtags bewirkt 


haben.“ Wir können nicht glauben, daß eine derartige, ungleiche 
Behandlung zwiſchen Stadt und Land im Ernſte geplant ſei. 


i 
für 
Gelegenheit 
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Rheder werden aufgeführt: Das Reichs⸗ 
Schraubendampfer „Mar“ von 17 
Regiſter⸗Tons und 150 indieirten Pferdekräften, 1884 aus Eiſen erbaut. 


commiſſariat für Oſtafrika mi m 


um mehr als 
chiffe iſt von 


mar ne.]. Das im Reichsamt dee Innern, 
. i 


Ferner hat die Witu⸗Geſellſchaft aus franzöſiſchem Beſitz die Dhau le 2 


von 50 Tons erworben und die Deutich = oſtafrikaniſche Geſellſchaft 


Dhau „Maua“, 1888 zu Mombau gebaut, aus britiſchem Beſitze erworben. 


[Herr Rudolf Falb] ſendet der „Voſſ. Ztg.“ folgende Zuſchrift: 


In „Deutſch. Reichsanz.“ hat der Geheime Regierungsrath, Herr Prof,. 
F. 


Förſter, Director der königlichen Sternwarte, anläßlich eines fernen 


Erdbebens (wahrſcheinlich jenes von Dſcharkent) das ſich in der Naht | 


vom 11. zum 1 ia 
Einfluß des Mondes auf diefe und die atmoſphäriſchen Erſcheinungen ge; 


dacht und zwar in einer Weiſe, welche von den gänzlich i 2 


Urtheilen, wie ſie noch vor Jahren und zum en auch jetzt noch fa 
licherſeits oft in nichts weniger als akademiſcher 

ſehr vortheilhaft ri ch kann hier nur 

dieſem Artikel geäu 


Beſchäftigung mit dieſem Gegenſtande einzelnen allgemein gehaltenen Be⸗ 


hauptungen durch fachliche Vertiefung eine beſtimmtere Form zu ab i f 


den erſten 


auft 1855, 


orm geäußert wurden, 
bemerken, daß ich die in 
erten Anſchauungen vollſtändig theile, aber auf Grund 
meines umfangreichen Beobachtungsmaterials und meiner amanigjähr! en 


uch auf der Sternwarte in ſeinen leiſeſten 
Schwingungen noch bemerklich machte, auch meiner Auffaſſung über den 


erbundenen 


Orte der Rutafropbe 


ace du Be inneren 


des ersten oder Katar 


während ſie 
dann im Ver⸗ 


Tage au 
n Pub 
R 


. unſer Urtheil zu 


d unferer Kenntnißnahme völlig en 
ie 08 t 
das Ve 


In der That find die Ausfälle,. Natur 


dbdeeſprochen. Als der Schaff 


llaſſen. Unglücklicherweiſe fei er 


waſſerkuren gebraucht, um einer 


Bike: Ele thatſächlich zur Vorſicht mahnen, wird ſich weder eine 
ene al 5 ch der bie vid vn 0 ag in 

edmäßige Unfallverſicherun 2 
ſicht von ſelbſt einſtellen. Rado, f Fal ö 


ur Lohnbewegung.] Die 5 und ſämmtliche in der 
5 beſchäftigten Abele waren zu Dinstag Abend nach dem 
1 8 tiſchen Caſino berufen, um eine Organiſation für fämmtliche in 
Branche beſchäftigten Arbeiter zu gründen. Tiſchler Franz Behrendt 
ch über „Zweck und Ziel der Organiſation“. Die Arbeiter ſollten mit 
5 Kräften gegen — Rieſen 2 ankämpfen. In der Dis⸗ 
euffion führte Hutarbeiter her ag aus, daß der Unterſtützungs⸗Verein 
r Hutmacher, im Verhältniſſe zu dem 8 von 12 Mark und 
ben wöchentlichen Beiträgen von 45 Pf. n genug leiſte. Hutmacher 
e ilfe a nahm den Unterftüßungsverein i 1 on Daß derſelbe, ohne 
de ilfe anderer — — in Anſpruch zu nehmen, den Glogauer 
Strike ausgefochten habe, ſei der beſte Beweis für deſſen gute Organi⸗ 
ation. Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, derzufolge eine 
ommiſſion von 7 Hutarbeitern gewählt werden ſollte, welche 59 
= ehn Tagen mit dem Vorſtande des Unterſtützungsvereins der 
er Berathungen anknüpfen und das Ergebniß derfelben einer 5 Eu 
chen Verſammlung unterbreiten ſoll. Darauf ſchloß der Vorſitzende die 
. mit einem Hoch auf die Einheit der Berliner Hutmacher 
und Arbeiter 


[Eine Wettfahrt zwiſchen Luftballon und Eiſenbahn) fand 
— wie ein Berichterſtatter zu erzählen weiß — Dinstag ae 
zwiſchen 10 und 11 Uhr ſtatt. Der fahrplanmäßig um 10 Uhr 35 Min. 
vom Stettiner Bahnhof nach Stralſund fahrende Eilzug hatte denn den 
Bahnhof verlaſſen, als dicht über demſelben, in der Höhe von etwa 800 
Metern, ein Luftballon der Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung ſchwebte. In 
raſender Eile flog der Ballon über die Ortſchaften Pankow, Reinicken⸗ 
dorf, Schönholz fort, immer in gleicher Richtung mit dem Eilzuge. In 
ermsdorf hatte der Bahnzug noch einen Vorſprung, dann aber jagte das 
uftfahrzeug, wie vom Sturmwinde gepackt, vorwärts und entſchwand 
kurz darau den Augen der über dieſe N Wettfahrt außerordentlich 
erſtaunten e wn Als der Zug gegen halb 12 Uhr Oranienburg er⸗ 
reichte, erſuhr man, daß der Ballon bereits vor einer halben Stunde über 
8 geſchwebt habe; wo derſelbe geblieben, konnte nicht ermittelt 
werden 
[Wegen Beleidigung eines Eiſenbahnſchaffners!] hatte ſich 
am Mittwoch der © Mlächlermeiſter W. vor der Schöffenabtheilung am 
Berliner Amtsgericht IT zu verantworten. Der Angeklagte wollte am 
15. April nach Straußberg fahren und beſtieg am Schleſſſchen : Bahnhof 
ein Coupé; da mehrere Herren darin ſaßen, ahnte er nicht, daß er ſich in 
einem Damencoupé befinde. Kurz vor Abgang des Zuges kam der 
Schaffner L. und rief: „Machen Sie, daß Sie herauskommen, oder ich 
ſchmeiße Sie heraus!“ Gleichzeitig faßte der Beamte den Angeklagten 
am Rock und “ ihn nach einem anderen Wagen. In Lichtenberg wurde 
der 1 ſtirt und auf dem Bureau einem Verhör unterworfen. 
Als er dann wieder bei ſeinen Mitreiſenden ſaß, wurde der Fall lebhaft 
affner dann eintrat, rief der Angeklagte: „Ich 
ar mich nicht behandeln wie ein Lump oder ein Thier.“ Nun ſtellte der 
Schaffner Strafantrag en Beleidigung; er behauptete, der Angeklagte 
dabe zu ihm gefagt: „Sie Lump ꝛc.“ Von allen Zeugen des Vorfalles 
— jedoch in Abrede geſtellt, und fo wurde der Angeklagte frei⸗ 
[Kleptomanie.] Obgleich die Aerzte während der letzten Jahre das 
Beſtehen einer 8 Diebſtahlsneigung, fogenannte „Kleptomanie“, 
in Abrede geſtellt haben, gelangte am Mittwoch ein Fall zur Kenntniß 
der 91. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts, BER diefer Anſchauung 
8. u mwiderſprechen ſcheint. Auf der Anklagebank befand ſich ein in guten 


rhältniſſen lebender, zu: unbeſcholtener 50jähriger Bürger, der Auch 


Schneidermeiſter B., welcher des Diebſtahls in neun Fällen beſchuldigt 
war. Am Tage des Einzugs des Königs von Italien wurde der Ange⸗ 
klagte von einem Schutzmann dabei ertappt, als er einem im Gedränge 
vor ihm gehenden Herrn das Taſchentuch aus der Taſche zog. Auf der 

ache wurden neun Tücher mit verſchiedenen Namen bei ihm gefunden, 


welche er geſtändlich alle geſtohlen hatte. Schon vor ſechs Jahren war der] Nach 


Angeklagte wegen gleicher, im Ausſtellungsparke begangener Diebereien 
vor Gericht, er wurde aber aus demſelben . freigeſprochen, den er 
letzt zu ſeiner e dene geltend machte. Der Angeklagte behauptete 
nämlich, er ſtehe unter dem Drucke einer ſcreglichen ankheit, der 
Kleptomanie. Seit ſeiner damaligen Anklage habe er es nicht gewagt, 
allein auszugehen, ſondern ſich ſtets von einem feiner Angehörigen führen! 
am Tage des Einzugs des Königs von 
taliens von dieſer Regel 3 Seine krankhafte Neigung, ſich 

emde Taſchentücher anzueignen, trete nur auf, wenn er ſich im Ge⸗ 
e befinde, er gerathe dann in eine ſo große Aufregung, daß 
Schweiß am ganzen Körper außerordentlich ſtark 8 
8. unſichtbare Macht ziehe ſeine Hand mit unwiderſtehlicher G 
walt nach dem Taſchentuche des vor ihm Stehenden, er mußte s 
nehmen und wenn — Poliziſten neben ihm ſtänden. Er ſei ſchon im 
Maison de santé in Schöneberg 3 und habe beſonders viel Kalt⸗ 
e dieſes ſchrecklichen Leidens 


vorzubeugen. Der prakt. Arzt Dr. Katz, welcher als Zeuge vernommen 


wurde, erklärte, daß er den Angeklagten jahrelang behandelt babe, er halte] F 
denſelben einer unredlichen Handlung nicht für f 


hig, denn ſein Geſchäfts⸗ 


leben wie ſein Jamitienteben ſeien untadelhaft. Dagegen habe derſelbe 
in ſeiner Jugend an einer 1 Krankheit gelitten, welche eine 
kräftige Inangriffnahme mit ſtark wirkenden 

machte. Der Zeuge meinte, es ſei möglich und ſogar wahrſcheinlich, da 
bas Gehirn des ten en dadurch in Mitleidenſchaft gerot en worden 
fei, und er fich zu Zeiten in einem traumhaften Zuſtande befände, der ihn 
unzurechnungsfähig mache. 
Kleptomanie nicht glaube. 


edicamenten nothwendi 


Immerhin müſſe er aber erklären, daß er an 
Da der zweite Sachverſtändige, Sanitätsrath 
Dr. Mittenzweig, ſich im Weſentlichen dieſem Gutachten anſchloß, ſo wollte 
der Staatsanwalt den Angeklagten ärztlich beobachten laſſen. Der Ber: 
theidiger, R. A. Grabower, bak dagegen, den Angeklagten jetzt ſchon auf 
Grund der ärztlichen Gutachten freizufprechen und ihn nicht der Tortur 
einer ic dem 9 auf ſeinen Geiſteszuſtand auszuſetzen. Der Angeklagte 
ſchloß ſich dem . ſeines Vertheidigers flehentlich bittend an und 
verſprach, nie wieder ohne Begleitung auf der Straße gehen zu wollen. 
Der Gerichtshof ſchenkte ihm Gehör und erkannte auf 


Als derſelhe mit feiner Maſchine von Hönebach herunterfuhr, 
kam aus einem anſtoßenden Kornfeld eine Frau geiprungen: Sowohl der 
Maſchinenführer, der den Vorgang bemerkte, wie eine Tochter der Frau, 
welche ihr 3 und ſie am Rocke feſtzuhalten verſuchte, vermochten 
nicht, das Unglück a uhalten. 
Mutter, die 
malmt wurde. 
3 haben. 

Aus Würzburg, 16. Juli, wird geſchrieben: Der beurlaubte Soldat 
des Leib Regiments, Maurer Gebhard drang in we 
Wirthes Mai im Mainviertel ein und erſchoß aus Eiferſucht deſſen im 
Bett liegende 21jährige Tochter. Als der Vater dazukam, erhielt er eben⸗ 
pi Fo . Schüſſe, das age gerd Kind deſſelben einen 

Schuß. Als die Polizei kam, entleibte ſich der Mörder. 

Durch ein Familiendrama wurde am 15. d. Mts. die Einwohnerſchaft 
von Heidersbach bei Suhl (Thüringen) in Aufregung verſetzt. Die 
Tagelöhnerfrau Schlegelmilch daſelbſt hatte ihren Mann, einen arbeits⸗ 
ſcheuen und lüdeklichen Menſchen, von dem ſie öfters Mißhandlungen zu 
erleiden hatte, verlaſſen und war mit ihren Kindern zu ihren Eltern nach 
Goldlauter gezogen. Hier lauerte nun der Unhold ſeiner Frau auf und 
feuerte auf dieſelbe vier Schüſſe aus einem Revolver ab, wovon der Be⸗ 
dauernswerthen zwei in den Kopf, zwei in andere Körpertheile gingen. Nach 
der That entfloh der Thäter in den Wald. Der Zuſtand der unglücklichen 
Frau iſt beſorgnißerregend. 


Das junge Mädchen mußte ſehen, wie ihre 
ich auf die Eiſenbahnſchienen warf, von den Rädern zer⸗ 
Die unglückliche Frau ſoll in momentanem Irrſinn ge⸗ 


Wohnung des 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 17. Juli. [Ueber die Lotto: Affaire) ſchreibt die „Pr.“: 
In der yon n Lottogefälls⸗Direction hat die eriminaliſtiſche Wendung, 
welche die Temesvarer Lotto⸗Affaire durch die Verhaftung Melchior 
Farkas“ genommen, natürlich eine große Erregung hervorgerufen, und 
man beſchäftigte fi in dieſen Kreiſen lebhaft mit der Frage, welche 
Folgen es haben eg wenn die Unterſuchung in Temesvar in der That 
feſtſtellen ſollte, daß der Rieſengewinn des Farkas durch betrügeriſche 
Manipulationen zu Stande gekommen ſei. Sollte die Unterſuchung dieſes 
Dan zu Tage fördern, fo wird die Finanzverwaltung natürlich darauf 

bedacht ſein, den Schaden, welchen ſie durch einen eventuellen Betrug 
Farkas' und deſſen Helfershelfer erlitten, wieder zu 8 indem ſie 
von der ungariſchen Regierung den Erſatz der ausbezahlten 480 
fordern wird; das ungariſche Aerar wird dieſem Verlangen um fo leichter 
nachkommen können, da man nach den bisherigen Meldungen beſtrebt iſt, 
einen d Theil der Gewinnſumme gerichtlich mit Beſchlag zu — 
uch iſt die Frage aufgetaucht, ob es nicht nothwendig fein wird — 
immer vorausgeſetzt, daß thatſächlich ein Betrug vorliegt — nochmals 
eine Separatziehung in Temes var zu veranſtalten, um jenen 
Risconti⸗Beſitzern n welche in der kritiſchen Temesvarer 
Farkas“ ſetzten und ſich durch ein Corriger la fortune ſeitens des Herrn 
arkas geſchädigt 8 Ob jedoch alle damals Mitſpielenden den 
achweis für die Einſätze auch heute noch erbringen können, iſt ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich. In — ebenden Kreiſen iſt man — — der Anſicht, 
daß eine ſolche Wied a 2 der Ziehung ade ftattfinden müſſe. Die 
eingehende Unterſuchung der Affaire 3 ſeitens der hie en 2 
efälls⸗Direction hat ergeben, daß Farkas die Nummern, we 
eaten verdankt, nebſt anderen Nummern⸗Combinationen Toon elt 
2 Jahren mit immer ſteigenden Beträgen geſetzt und auf dieſe Weiſe 
a ein anſehnliches Vermögen in die Lotto⸗Collecturen getragen hat. 
Allerdings war er ſchon im vorigen Jahre ſo glücklich, mit einer der be⸗ 
harrlich geſetzten Nummernreihen einen Terno⸗Secco von 33 000 Fl. in 
der Temesvarer Ziehung zu gewinnen. Das Protokoll, welches nach der 


kritiſchen Ziehung am 6. Juli in Temesvar aufgenommen und an die 


es] Lottogefälls⸗Direction nach Wien geſendet wurde, it ordnungsgemäß ab: 


gefaßt und unterſcheidet ſich in nichts von den Packen en deſſelben 
Charakters. Man erwartet, dh, die Unterſuchung bereits in 
Tagen Klarheit in den Sachverhalt bringen wird. n Temesvar find 
zubovies verhaffet worden. 

arkas und jener 

rau dürfte bald 
Es iſt gegen die 


den nächſten 


auch die Lotto⸗Beamten Püspöky und 
Dieſelben hatten am Vormittag des Ziehungzkages mit 
rau, welche den Knaben gebracht, eifrig verkehrt. Die 


eruirt ſein, da man bereits auf ihrer Spur iſt. 


reiſprechung. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Zeuge eines grauſigen Ereig⸗ 
le war dieſer Tage der Führer einer Locomotive in der Nähe von 
l. merkwürdige Fall, 


„Schwarze Dame“ Namens Kovacs und ihren Knaben ein Steckbrief er⸗ 


laſſen worden. 
Frankreich. 


s. Paris, 17. Zul. [Die Anklage gegen Boulanger. — 
Die Pariſer Polizei.] Die Anklageſchrift gegen Boulanger und 
Genoſſen hat keinen großen Eindruck in Paris hervorgerufen: man 
findet, daß die Anklagen in dem Schriftſtück Herrn Beaurepaire's zu 
vag gehalten ſind, daß mit Beweiſen gar zu ſehr in demſelben gegeizt 
wird. Boulanger wird des Complots beſchuldigt, weil er während 
feiner Thätigkeit in Tuneſien von ihm bezahlte Artikel in einem 
Pariſer Journal gegen den Miniſter⸗Reſidenten veröffentlichen ließ, 
und weil er mit zahlreichen Mitgliedern des Clerus, u. A. mit einem 
Pater Antoine, in lebhafter Correſpondenz geſtanden. Etwas mehr 
Inhalt hat die Anklage wegen Attentats; hier werden die verſchiedenen 
Manifeſtationen, die nach Boulanger's Entlaſſung ee vor 
dem Cercle militaire, auf dem Lyoner Bahnhof u. ſ. w. recapitulirt, 
ferner die Gegenwart der Freunde Deéroulède's A dieſes Patrioten 
ſelbſt bei der Cascade im Boulogner Gehölz während der 
Truppen ⸗ Revue am 14. Juli 1888, um den Präſidenten der 
Republik zu verhöhnen, als Beweis für ein Mitwiſſen und 
Mithandeln Boulanger's bei all dieſen Kundgebungen angeführt. 
Auch zwei materielle Beweiſe ſtützen dieſe Anklage; erſtens 
eine von Boulanger unterm 7. Juli 1887 an Deéroulede in Chiffren 
gerichtete Depeſche: „Sie haben nicht geantwortet, ob Sie beiſtimmen, 
Erregung zu ſchüren“ (auf den Schnäbele⸗Fall bezüglich), ferner eine 
Depeſche, in welcher ein Correſpondent anfragt, was er thun ſoll, und 
ſeiner Meinung dahin Ausdruck giebt, „es ſei an der Zeit zu han⸗ 
deln“. Ueber die Unterſchlagung, die Boulanger vorgeworfen wird, 
hat der höchſte Gerichtshof eigentlich gar keine Competenz zu ur⸗ 
theilen, da er nur Staats-, nicht aber gemeine Verbrechen zu beur⸗ 
theilen hat. Deshalb wird auch dieſe Anklage, der zufolge Boulanger 
242 693 Fres. Staatsgelder zu perſönlicher Propaganda gebraucht 
haben ſoll — 100 000 Fres. ſoll Rochefort für ſeine Campagne zu 
Boulangers Gunſten erhalten haben — nur erhoben, um als „mora⸗ 
liſcher Beweis“ für ſeine Schuld als Comploteur und Attentäter zu 
gelten. Gegen Rochefort wird nur angeführt, daß ihn ſeine eifrige 
Campagne für den Ex⸗General. gegen Dillon dagegen, daß ihn be⸗ 


ſchlagnahmte Papiere und Correſpondenzen verdächtig erſcheinen 
laſſen. Kurz, der Anklage-⸗Act hat alle Welt, ſelbſt die Opportu⸗ 
niſten und Radicalen ſehr enttäuſcht; man hatte ſtichhaltigere 


Beweiſe und belaſtendere Facta erwartet: man fürchtet ſehr, daß die 
Bevölkerung dieſen ſchwach begründeten Anklagen wenig Glauben 
ſchenken wird. — Am Tage des Nationalfeſtes wurde verſchiedentlich 
die ſehr merkwürdige Haltung der Polizei ſcharf kritiſirt. Dieſelbe 
ließ einen Conditorladen zwei Stunden lang von einer aufgehetzten 
Menge bombardiren, ohne zu interveniren; ferner ereignete ſich der 
daß ein Boulangiſt, der ſich an dem Polizei⸗ 
Commiſſar Clément thätlich vergriffen, auf dem Wege nach dem 
Arreſtlocal die Flucht zu ergreifen vermochte. Letzterer Fall wenigſiens 
hat die oberſten Behörden zum energiſchen Einſchreiten veranlaßt. 
Der Diviſions⸗Inſpector der Pariſer Polizei, Siadoux, ſchon längſt 
boulangiſtiſcher Meinungen verdächtig, welcher die Flucht des Arretirten 
begünſtigt hat, iſt abberufen worden. Man erwartet nun auch eine 
ſtrenge Unterſuchung über die Gründe, welche den Polizei⸗Commiſſar 
der Rue Royale veranlaßt haben, unthätig der Zerſtörung des Ladens 
eines als „Prussien“ denuneirten Luxemburger Conditors beizuwohnen. 


[Internationaler Arbeiter⸗Congreß.] Ueber die zweit 
Sitzung des Congreſſes wird der „Volks⸗Ztg.“ aus Paris, 15. Juli, 
geſchrieben: 


Zu der heute früh 8 ½ Uhr beginnenden zweiten Verſammlung war 
der Andrang des Publikums ein derartig ſtarker, daß ſofort m loſſen 
wurde, den Saal Petrelle mit dem bedeutend größeren Saale des Eta⸗ 
bliſſements Fantaisies arisiennes in der Rue Prochonat zu 1 
Aber auch dieſer Folohlat geräumige Saal war febr bald faſt überfüllt, 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Verichterſtattung der 
Mandats⸗ 3 ⸗Commiſſion, in deren Namen der frühere Reichstags⸗ 
Abgeordnete ollmar (München) berichtete. Danach ſind Delegirte 
anweſend: 6 aus Rußland, 4 gs 1 11 aus Italien, 21 (unter 
dieſen 3 Damen) aus A hs oe I aus Oeſterreich, 3 aus 
Dänemark, 1 aus Süd⸗Amerika, 3 a ord⸗Amerika, 2 aus panien, 
1 aus Portugal, 14 — Belgien, 4 aus Polen, 2 aus Schweden, 1 aus 
Norwegen, 4 aus Rumänien, 6 aus der Schweiz, 2 aus Griechenland, 
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Gottfried Keller. 
Zum ſiebzigſten Geburtstage. 


4 
9 In unſere wunderlichen Zeitläufte, die ganz unverſehens zu einem 
Leigenthümlichen geſpannten Verhältniſſe zwiſchen dem Deutſchen Reiche 


5 3 und der Schweiz geführt haben, das freilich viel mehr in den regie⸗ 


renden Kreiſen als im Volke ſeine Wurzeln treibt, fällt ein Ereigniß, 
welches die Blicke und Herzen nicht der Schlechteſten im großen 
Deutſchland ſich bewundernd und huldigend nach der kleinen Schweiz 
wenden läßt: der ſiebzigſte Geburtstag Gottfried Kellers. In einer 


9 früheren unſeligen Epoche, in welcher die jetzt im Deutſchen Reich zuſammen⸗ 


gefaßten deutſchen Stämme in Ohnmacht und Zerriſſenheit an einem 
machtvollen Auſſchwunge beinahe verzweifelten, war es die Dichtkunſt, 
welche das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, der Gemeinſamkeit der 
Lebensbedingungen und Ziele wach erhielt. So ſei es auch heutzu⸗ 
tage wiederum die Dichtkunſt, welche die nachbarlichen Brudervölker 
über die mit den Zollplackereien verbarrikadirte Grenze hinweg zur 
Verſoöͤhnung und zum herzlichen Verſtändniß einander die Hände 
keichen heißt! 

Bei einer rauſchenden Feier ſeines Ehrentages die Hauptperſon 
abzugeben, dazu iſt Keller nicht der Mann. Aber die zahlloſen und 
vielgeſtaltigen Zeichen der Verehrung und Liebe, die ihm in perſön⸗ 
lichen Glückwünſchen, in Artikeln der Tageszeitungen, der Wochen⸗ 
und Monatsichriiten dargebracht werden, das Bewußtſein, daß ſeiner 
von vielen Tauſenden, ſei es im ſtillen Kämmerlein, ſei es bei ver⸗ 
gnüglichem Feſttrunke, in inniger Dankbarkeit gedacht wird, werden ihm 
für den heutigen Tag genug der Weihe ſein. Seine Verehrer in 

Berlin, wo er Anfang der fünfziger Jahre einen längeren Aufenthalt 


An. genommen, und den „Grünen Heinrich“ abgeſchloſſen hat, überreichen 


ihm als ein beſcheidenes Angebinde zwei von Profeſſor Hertel aus⸗ 
geführte Gedenkblätter, Aquarellmalereien, von denen die eine den 


* Tegeler See, den er beſungen, die andere die Bauhofgaſſe, in der er 


damals gewohnt hat, zur Darſtellung bringen. 
Gottfried Keller iſt ein deutſcher Dichter, daneben aber ein guter 
Schweizer. In Zürich iſt er aufgewachſen und der Stätte ſeiner 
Jugend iſt er mit einigen kurzen Unterbrechungen treu geblieben. 
Sein Lebensgang iſt nicht gerade reich an äußeren Geſchehniſſen. Er 
hat ſeinen Genius nicht ſogleich in das rechte Geleiſe zu lenken ge⸗ 
wußt. Er glaubte ſich zunächſt zum Landſchaftsmaler berufen und 
befliß ſich einer künſtleriſchen Ausbildung, die ihn 1840 nach Wien 
führte. Als er nach zwei Jahren in die Heimath zurückkehrte, er⸗ 
kannte er jedoch, daß ſein Talent auf andere Bahnen wies. Er ging 
nochmals in die Fremde, widmete ſich in Heidelberg und Berlin 


und wurde 1861 zum erſten Staatsſchreiber des Cantons Zürich ge: 
wählt. Im Jahre 1876 legte er jedoch ſein Amt nieder und lebt 
ſeitdem in beſchaulicher Muße ſeiner litterariſchen Arbeit. 

Als Dichter trat er zuerſt 1846 mit einem Bande Gedichte an 
die Oeffentlichkeit, dem 1851 ein zweiter folgte. Sein erſter Roman 
„Der Grüne Heinrich“, der ein gutes Stück poetiſcher Selbſtbiographie 
enthält, kam 1854 heraus, als Keller bereits im 35. Jahre ſtand; 
allerdings lagen die erſten Bände ſchon lange fertig vor, und die erſte 
Conception reichte in eine noch weit frühere Zeit zurück. Nach dem 
Erſcheinen der „Leute von Seldwyla“ 1856 ſtockte feine dichterische 
Production für eine geraume Weile: die große Pauſe wurde durch 
ſeine amtlichen Geſchäfte ausgefüllt. Das Jahr 1872, welches die 
„Sieben Legenden“ brachte, bezeichnete den Beginn einer neuen 
Periode friſch quellender Schaffenskraft, in welcher eine neue vermehrte 
Auflage der „Leute von Seldwyla“, die- beiden Novellenſammlungen 
„Zuricher Novellen“ und „Das Sinngedicht“, die zweite umgearbeitete 
Ausgabe des „Grünen Heinrich“, die um manche blinkende Perle 
vermehrten „Geſammelten Gedichte“ und endlich als vorläufiger 
Abſchluß der Roman „Martin Salander“ das Licht der Welt er⸗ 
Jedes dieſer Werke iſt durch mehrere Jahre von den 
Keller hat niemals den Ehrgeiz gehabt, 
alljährlich * auf den Weihnachtstiſch des | Bücher: 
marktes zu legen. Er iſt es gewohnt, die Gebilde ſeiner Phantaſie 
langſam aus reifen zu laſſen, bis er fie mit dem Stempel ſchönſter 
Vollendung ins Leben hinausſchickt. Es wäre müßig, eine Unterſuchung 
darüber anſtellen zu wollen, welcher feiner Dichtungen der höͤchſte 
Preis gebührt: ſeien wir froh, uns ihrer Fülle erfreuen zu können! 

Keller hat erſt ſpät auch in Deutſchland fruchtbaren Boden ge⸗ 
funden: es ſind nur etwa 12 bis 15 Jahre, ſeit ſeine Werke weitere 
Kreiſe zu gewinnen begannen. Ich erinnere mich noch deutlich 
meines ungemeſſenen Staunens, als ich vor nunmehr länger als 
einem Jahrzehnt Wilhelm Scherer einmal gelegentlich einer Beziehung 
auf die „Sieben Legenden“ Gottfried Keller den größten lebenden deut⸗ 
ſchen Dichter nennen hörte. Als ich wenige Jahre ſpäter in Breslau die 
„Sieben Legenden“ einem Freunde zum Geſchenk machen wollte, 
konnte ich in mehreren Buchhandlungen kein Exemplar auftreiben, und 
die Verkäufer ſchienen zudem von der Exiſtenz des Buches gar nichts 
zu wiſſen. Das hat ſich glücklicherweiſe inzwiſchen gewaltig geändert. 
Der Umſtand, daß Kellers ſpätere Werke zuerſt in der „Deutſchen 
Rundſchau“ erſchienen ſind, mag viel zur Verbreitung der Kenntniß 
des Dichters beigetragen haben. Und die Bemühungen des zunächſt 
kleinen Häufleins feiner Verehrer find auch von Erfolg gekrönt worden. 


blickten. 
anderen getrennt. 
eine 


philoſophiſchen Studien, nahm dann, wiederum zurückgekehrt, leb⸗] Die Geſammtausgabe feiner Werke, welche die Verlagshandlung von 
Antheil an den vaterländiſchen öffentlichen Angelegenheiten] Wilhelm Hertz gegenwärtig veranſtaltet und die ihren Preis auf faſt 


die Hälfte ermäßigt, wird hoffentlich dem Dichter neue Freunde 
werben, indem fie ihm in den häuslichen Bücherſchatz der Familie 
Eingang verſchafft. Auch dadurch erweiſt ſich die Echtheit ſeiner 
Schriften, daß bei wiederholtem Leſen ſich immer neue Schönheiten 
erſchlieſen und mit dem eindringenden Verſtändniß der Genuß ſich 
immer vertieft. Freilich wollen fie nicht von einem ſenſalions⸗ 
bedürftigen und ſpannungsſüchtigen Publikum überflogen, ſondern in 
ruhiger Sammlung mit liebevoller Theilnahme und gebildetem Ge⸗ 
ſchmäch wirklich geleſen ſein. 

Eine Feier, die Gottfried Keller gilt, hat in unſerer Zeit eine 
ganz beſondere Bedeutung, da ſie mit deutlichem Finger auf das 
Bleibende in der Erscheinungen Flucht hinweiſt. Denn inmitten des 
Wirrwarrs zerfahrener, hin und her ſchwankender, von einem Extrem 
ins andere fallender, der Mode und allerhand jenſeits des Gebietes 
der Kunſt liegenden Einflüſſen unterworfener künſtleriſcher und litterari⸗ 
ſcher Beſtrebungen ſteht er aufrecht da, jeder Zoll ein Künſtler und 
Dichter, kein Epigone, ſondern ein Fortſetzer und Weiterbildner der 
beſten Ueberlieferungen unſerer klaſſiſchen Dichtkunſt. 

In der Seele des wahren Dichters, insbeſondere des epiſchen, 
vereinigen ſich zwei Fähigkeiten oder Kräfte, von denen die eine 
receptiver, die andere productiver Natur iſt: die Fähigkeit, die inneren 
und äußeren Vorgänge des menſchlichen Lebens zu beobachten, auf⸗ 
zufaſſen und zu verſtehen, und die Kraft, das Angeſchaute dichteriſch 
zu geſtalten. Keller hat ſelbſt im „Grünen Heinrich“, der ihm oft 
Gelegenheit giebt, feine eigenen Meinungen ans Licht zu ftellen, über 
das Weſen des Künſtlers ſich folgendermaßen geäußert: „Nur die 
Ruhe in der Bewegung hält die Welt und macht den Mann; die 
Welt ift innerlich ruhig und ſtill, und fo muß es auch der Mann fein, 
der fie verſtehen und als ein wirkender Theil von ihr ſie widerſpiegeln 
will. Ruhe zieht das Leben an, Unruhe verſcheucht es. Für 
den künſtleriſchen Menſchen nun wäre dies ſo anzuwenden, daß er 
fi) eher leidend und zuſehend verhalten und die Dinge an ſich vor: 
überziehen laſſen, als ihnen nachjagen ſoll; denn wer in einem feſt⸗ 
lichen Zuge mitzieht, kann denſelben nicht ſo beſchreiben, wie der, 
welcher am Wege ſieht. Dieſer iſt darum nicht überflüſſig oder müßig, 
und der Seher iſt erſt das ganze Leben des Geſehenen, und wenn 
er ein rechter Seher iſt, ſo kommt der Augenblick, wo er ſich dem 
Zuge anſchließt, mit ſeinem goldenen Spiegel, gleich dem achten Könige 
in Macbeth, der in feinem Spiegel noch viele Könige ſehen ließ. 
Auch nicht ohne äußere That und Mühe iſt das Sehen des ruhig 
Leidenden, gleichwie der Zuſchauer eines Feſtzuges genug Mühe hat, 


einen guten Platz zu erringen oder zu behaupten. Dies iſt die Er⸗ 
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kündigte Novelle zum Kraken Bere 8 
en niß od 


Berliner Blätter berichten, hauptſächlich ins Auge, da 


zwiſchen der Kranken⸗ und der Unfallverſicherung moͤglichſt organisch. 
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Blättern, und zwar 


(im 
geworden, hierbei den pflichtmäßigen 
zu bethätigen. Zur Zeit Paris, 


einzuwirken. Dieſe Anregung hat bei den Genoſſenſchaftsvorſtänden umſo⸗ 
mehr Beachtung gefunden, als man moͤglicherweiſe dadurch eine Entlaſtung 
der Genoſſenſchaften erreichen konnte. Die Krankenkaſſen haben ſich in 
zahlreichen Fällen bereit erklärt, die durch ein ſorgfältigeres Heilverfahren 
eniſtehenden Mehrkoſten aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, namentlich 
bei Aufnahmen in Krankenhäuſern. Im Allgemeinen hat ſich ein 
Zuſammenwirken der Organe der Berufsgenoſſenſchaften; denn der 
Krankenkaſſen herausgeſtellt. Doch if dieſes Verhältniß weſentlich dem 
guten Willen der Krankenkaſſenvorſtände zu verdanken, und den Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſtänden fehlt eine geſetzliche Handhabe, gegen den Willen 
der Krankenkaſſen⸗Vorſtände ihrerſeits ſich der Verletzten anzunehmen. 


Da in einzelnen Fällen die Kaſſenvorſtände die Einwirkung der Ge⸗ 


noſſenſchaften ablehnten, auch wenn letztere etwaige Me rkoſten über⸗ 


nehmen wollten, fo haben mehrere Genoſſenſchaftsvorſtände Petitionen 


an amtlicher Stelle eingereicht mit dem Erſuchen, das Krankenkaſſen⸗ 


geſetz in der Richtung abzuändern, daß auch ihnen, wie bereits der 
Landwirthſchaft⸗ und See⸗Berufsgenoſſenſchaft, eine Einwirkung auf 
das Heilverfahren in den erſten 13 Wochen eingeräumt wird. 


— Auf Wunſch des Herrn Dr. Paul Majunke veröffentlicht die 


ch „K. Z.“ nachſtehende Zuſchrift: 


Soeben leſe ich in der „Kölniſchen Zeitung“ eine auch von anderen 
zu wiederholten Malen, verbreitete Mittheilung, 


wonach ich nur ungern meiner journaliſtiſchen und parlamentariſchen 
Thätigkeit entſagt und auf die Pfarrei Hochkirch mich zurückgezogen hätte. 


Dieſe Verſion iſt ungenau. Ich hatte dem verſtorbenen Fürſtbiſchof 


Dr. Herzog ſchon in den ſiebziger Jahren (als er noch Propſt von Berlin 
war) geſagt, daß, wenn der „Culturkampf“ einmal zu Ende ſei, ich 
dem Wallfahrtsort Hochkirch gehen möchte. Der Biſchof entſprach ſomit 
nur meinem eigenen 


nach 


t n Wunſche, als er mich dorthin berief. — Ueber den 
eitpunkt, wann dies geſchehen folle, war ich allerdings kurze Zeit anderer 
Reinung als mein Ordinarius, doch enthielt ich mich jeder weiteren Dis: 

cuſſion, ſobald der hochwürdigſte Herr mir ſeinen diesbezüglichen Willen 

Jahre 1884) zu erkennen gab, und es war mir durchaus nicht ſchwer 

Gehorſam gegen meinen Oberhirten 
otel du Louvre, 15. Juli 1889. 
Dr. Majunke. 


e Bei St. Eliſabeth wird ſeitens des General⸗Superintendenten 


nicht eine General⸗Kirchen⸗Viſitation, ſondern nur eine gewöhnliche Viſi⸗ 


tation der Parochie ſtattfinden, und zwar in der Woche, die mit dem 


27. October beginnt, nicht im Auguſt oder September. 


© Vorträge. Wegen noch nicht vollendeter Renovation der Synagoge 
„zum Tempel“ werden die eregetiſch⸗homiletiſchen Vorträge des Herrn 
Rabbiner Dr. P. Neuſtadt von dieſem Sonnabend, den 20. h., ab, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, im Commerzienrath Fränkel'ſchen Both ha Midrasch, 
Antonienſtraße 7/8, abgehalten werden. 

A Cavallerie⸗Uebungsreiſe. Die im Bereiche des V. Armee⸗Corps 
von 12 Offizieren unter Führung des Commandeurs des 2. Schleſiſchen 
Leib⸗Hufaren⸗ Regiments „Kaiſerin Victoria“ Nr. 2 von Häſeler ausge⸗ 
führte Cavallerie⸗Uebungsreiſe wurde geſtern beendet und das Commando 
in Steinau a. O. aufgelöft. 

„ Poſtverkehr mit Brafilien und Laplata. Nach einer Mittheilung 
der franzöſiſchen oberſten Poſtbehörde wird der franzöſiſche Poſtdampfer, 
welcher am 20. Juli von Bordeaux nach Brafilien und den Laplata⸗ 
ftaaten abgehen ſollte, ausnahmsweiſe erſt am 25. Juli abgefertigt wer⸗ 
den; das Schiff wird in Liſſabon am 28. oder 29. Juli anlegen. 

y. Der Salonwagen des Kaiſers iſt nicht ganz complet aus der 
hieſigen Fabrik der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau 
hervorgegangen; den zweiten Lackanſtrich und die innere Einrichtung, 
ſowie den Plafond hat er in der a aug de zu Potsdam erhalten. 
Nachdem der Wagen von der Probefahrt aus Liegnitz zurückgekehrt, war 
er mit einer ſoliden, ganz hellblauen Farbe verſehen und nur mit wenigen 
Goldſtreifen verziert worden. Der Werth des dazu verwendeten Goldes 
beträgt allein 240 Mark. Am 23. v. Mts. war der Salonwagen nach 


Potsdam abgegangen, und jetzt benützt ihn der Kaiſer bereits auf ſeinen 


Reiſen. 
Lohnermittelungen der Tagearbeiter. 


olge höherer. An⸗ 
ig im 5 e der . ufolge ber * 


enverſichern 


geſtalten. Auch das jetzt zu Stande gekommene Geſetz der In⸗ 
validitäts⸗ und Alters⸗Verſicherung wird auf die Geſtaltung der 
Novelle eine weſentliche Rückwirkung üben. Vom Reichsverſicherungs⸗ 
amt iſt bereits an die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften eine An⸗ 


e Volksthümliche Weinſtube. Der Inhaber der ſeit auen abr 
abrik⸗ 


regung ergangen, auf das Heilverfahren Verletzter ihrerſeits auch ſchon 
während der erſten dreizehn Wochen nach dem 8 8 na 
bekanntlich den Krankenkaſſen die Fürforge obliegt, in geeigneter Weiſe 


Wein⸗ und Frühſtücksſtube nach öſterreichiſchem Muſter en und 


direct vom Faß und in 
Wurſtwaaren, wie im Hauptgeſchäft für mäßigen Preis erhältlich. 


Die aus r dia bezogenen garantirt reinen Weine werden 
Flaſchen verabreicht, auch ſind feine Fleiſch⸗ und 


haltung der Freiheit und Unbeſcholtenheit unſerer Augen.“ Bezügli 
der dichteriſchen Wiedergabe des Geſehenen aber hält er dafür, Br 
wie dort die Ruhe und Stille in der Bewegung, hier nur Schlicht⸗ 
heit und Ehrlichkeit mitten in Glanz und Geſtalten herrſchen müſſen, 
um etwas Poetiſches oder, was gleichbedeutend iſt, etwas Lebendiges 
und Vernünftiges hervorzubringen, mit einem Wort, daß die ſoge⸗ 
nannte Jweckloſigkeit der Kunſt nicht mit Grundloſigkeit verwechſelt 
werden darf.“ Die Lecture Goethe's iſt es, welche ihm, unter der 
Maske des „Grünen Heinrich“, für den wir den Dichter hier unbe⸗ 
a Mr So 1 u Ache geliefert hat; auch das if 
ih; Goethe ein äſthetiſcher Lehrmeiſter gewef 
an ihn kn iner Hi m 
— „x üpft feine Dichtung in mehr als einer Hinſicht unmittel⸗ 
Gemäß den dargelegten Ueberzeu 
gungen iſt Keller Realiſt; er 
vr ur ſpöttiſch von den ſchlechten Poeten, die „das 5 
belhe f 1 halten im Gegenſatze zu dem erfundenen und 
. a ar » wirkliche Leben trägt feine Poeſie in ſich, und 
« 1. te m iſt eben die Aufgabe des Dichters; aus 
Dich ung. kr 11 ” alſo ſchöpft Keller durchaus den Stoff ſeiner 
* racht ſich die Eindrücke feines eigenen Entwicklungs⸗ 
ganges ebenſo dienſtbar, wie die durch treue Beobachtung des Be: 
eg der umgebenden Melt aufgeſpeicherten Erſahrun 5. 
Leben n 5 Allem im „Grünen Heinrich“, ſeinem ei Er 
testen, het, "he Ken m genen 
‚ elle - 
4 3 den Defenintniffen des „Grünen Place find 
ge, in einzelnen Fällen 
agenſe Eigenfhaften und Grlenife anch in der Selhieen andere 
erfundener Geſtalten Fleiſch und Blut gewinnen läßt. So berichtet 
er dort, daß er — in der Kindheitsgeſchichte des „Grünen Heinrich“ 
beruht nach ſeiner eigenen Angabe ziemlich Alles auf Wahrheit — 
als Knabe ſehr fpröde in der Aeußerung feiner Gefühle geweſen und 
dadurch in die Gefahr gerathen ſei, für einen Schmoller zu gelten. 
Die erſte der Seldwyla⸗Novellen hat ihre Handlung auf die gleiche 
8 des Helden aufgebaut. Oder er erzählt, wie er 
3 5 dr jugendlichen Feinde, der lange Zeit fein vertrauteſter 
ei 9 ee bei einem einſamen Zuſammentreffen in ein er: 
g e 5 5 geräth und, während er ihn ins Geſicht 
ag n e Weh empfindet, wie er ſicher iſt, es niemals mehr 
efer zu erleben. Ich glaube, daß von hier ein directer Faden 
hinüberleitet zu dem ingrimmigen Fauſtkampf der beiden alten Bauern 
Mang und Marti auf der Brücke in „Romeo und Julia auf dem 
Dorfe“ wo — mutatis mutandis — ähnliche Verhältniſſe vorliegen 
und ähnliche Gefühle zum Ausdruck gelangen. Wir vermögen uns 


an dieſen Beiſpielen ſchärſer als es bei der Ich⸗Erzählung des 
„Grünen Heinrich“ der Fall iſt, die Kunſt des Dichters, Selbſt⸗ 


erlebtes zu objectiviren, klar zu machen. Auf der anderen Seite wird P 


immer in der Art, wie ein Dichter den Außendingen gegenüberſteht 
— und zu dieſen gehört er ſelbſt, ſo wie er ſich dichteriſcher Stoff 
wird —, wie er fie poetiſch anſchaut und zur Darſtellung bringt, 
feine ſubjective Betrachtungsweiſe zur Geltung kommen. 

Paul Burgen 
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© Univerſitäts nachrichten. Profeſſor Virchow wird nach Rußland 
2 — um dort ärztliche Wee htigen. N ö . 
ſeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität zu Berlin, Geheime Juſtiz⸗ 
rath Dr. Ludwig von Cuny iſt zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor in der⸗ 
chen Facultät ernannt worden. — Der bisherige außerordentliche Pro⸗ 


eſſor Dr. Otto Wallach zu Bonn iſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Göttingen ernannt worden. — 
Profeſſor Dr. Conrad Schottmüller, der verdiente Gelehrte und Ge⸗ 


ſchichtsforſcher, der von Seiten der preußiſchen Regierapg für die Dauer 
von zwei Jahren nach Rom geſandt worden ift, um in der vaticaniſchen 
Bibliothek geſchichtliche Forſchungen vorzunehmen, iſt mit Urlaub wieder 
nach der Heimath zurückgekehrt und wird bis Mitte September auf ſeinem 
Sommerſitz in Zehlendorf verbleiben. — Dr. Charles Elam, Specialiſt 
für Gehirnkrankheiten und Verfaſſer zahlreicher Werke auf dem Gebiete 
der Medicin, iſt, 65 Jahre alt, in London geſtorben. — Prof. von Cuny, 
der eine ordentliche Ehrenprofeſſur der Rechte bei der Berliner Univerſität 
erhalten hat, lieſt ſeit 1875 daſelbſt über franzöſiſches Recht. Bis zu ſeiner 
Berufung in die Berliner Profeſſur war von Cuny e rn 
Juriſt. Seine Vorliebe gerade für franzöſiſch⸗rechtliche Studien iſt t eils 
auf en — re aus der franzöfiichen Colonie in Düſſeldorf, theils 
auf den Umſtand zurückzuführen, daß von Cuny andauernd in dem Gel⸗ 
tungsbezirke des franzöſiſchen Rechtes beſchäftigt war. Die Ernennung 
um Honorarprofeſſor iſt überaus ſelten in Berlin. Seit der Gründung 
er Univerſität find, fo meldet die „Voſſ. Ztg.“, insgeſammt nur dreizehn 
onorarprofeſſoren ernannt worden, darunter vier von der theologiſchen 
Facultät. Der erſte Berliner Honorarprofeſſor war der Juriſt v. Reibnitz, 
der 1823 berufen wurde; der zweite der Forſtmann Georg Ludwig Hartig, 
der 1831 die Ehrenproſeſſur erhielt. Der erſte Honorarprafeſſor der 
Theologie war der Hof: und Domprediger Theremin, deſſen Ernennung 
1839 erfolgte. Die beiden nächſten erliner Ehrenprofeſſoren waren 
leichfalls Theologen: Karl Frommann und Brückner, Probſt von 
t. Nicolai, 1865 und 1869 berufen. In den ſſebziger ahren 
wurden zu Ehrenprofeſſoren ernannt der Philoſophie⸗Docent Lazarus, 
Dr. von der Golz, Propſt von St. Petri, und ber Staats rechtslehrer 
Aegidi. Seit 1880 kommen hinzu der Leibarzt Kaiſer Wilhelms ; 
Dr. von Lauer, der Chirurg von Bethanien Edmund Roſe, der wräfiben! 
der Juſtizprüfungs⸗Commiſſion, und ganz neuerdings Prof. v. Keku 


5 klin übergeſiedelt iſt. 
uvor Bonn), der als Muſeumsdireckor, nach Berlin 7 . pr HB 


rofeſſoren waren zuvor anderswo 
5 Milben 3 der das Siipenbium der Paderſtein⸗St uns 
erhalten hat, it feit Jahresfrift dritter Gehilfe an der anatomischen 


Anſtalt der Univerſität. Zuvor war er an der Anatomie in Greifswald 


zu beſichtigen. — Der außerordentliche Pro⸗ P 
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» Aufbewahrung von Handgepäck im 
Bezirk Breslau. Vom 1. Auguft d. 75 ab 
von Handgepäck auf den Stationen Breslau 
Oderthorbahnhof, Kattowitz, Glatz un inte 
der e für etwaige Verluſte oder Beſchädigungen durch 
amtliche Aufbewahrungsſtellen, während auf den übrigen Stationen, 
wo Einrichtungen zur ufbewabrung von unexpedirtem Handgepäck ge 
troffen find, die Aufbewahrung auch weiterhin den Gepäckträgern für 
eigene Rechnung und unter eigener Verantwortlichkeit überlaffen bleibt. 
Die Inanſpruchnahme der amtlichen Aufbewahrungsftellen kann von den 
Reiſenden unter folgenden Bedingungen ſtattfinden: . 
1) An Gebühren für die Aufbewahrung ſind für jedes Gepäckſtück und 
für jeden Tag, den Tag der Niederlegung und der Zurücknahme voll 
erechnet, 10 Pf. zu zahlen. 
2 Pie Aufbewahrungsfriſt iſt auf acht Tage bemeſſen, doch ſteht nichts 
im Wege, daß auf ausdrücklichen Wunſch des Reiſenden dieſe 
Friſt verlängert wird. Nach Ablauf der Friſt werden die nicht 
zurückgenommenen Gepäckſtücke als im örtlichen Bereich der Ver⸗ 
waltung zurückgelaſſene Gegenſtände betrachtet und nach § 33 des 
Betriebs⸗Reglements behandelt, d. i. nach Ablauf von drei Monaten 


3) Als Entſchädigung für Verluſt der — Gepäckſtücke wird der 
Rei weiſende gemeine Handelswerth, im Höchſt⸗ 
von dem Reiſenden nachzuweiſende g 50 Murg für 1 | 
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ee 
deſſen Rückgabe und gegen Zahlung der Gebühren 
zwar ohne Prüfung der 


ee 
t und defien Bedienſteten iſt auf den Stationen 
Reſtaurateur ſſen Be Inbef, Rottomis, 
Handgepäck für 
eigene Rechnung und unter eigener erantwortlichkeit nicht 
gekattet. ? 


Beobachtungen auf der Schneekoppe. Aus Hirſchberg Ihreibt 
uns unfer s⸗Correſpondent: Bekanntlich war das Beobachtungshaus des 
preußiſchen geodätiſchen Inſtituts auf der Schneekoppe in dieſem 
Sommer unſeren öſterreichiſchen a überlaſſen worden. Am vr 
gangenen Montag nun haben die öſterxeichiſchen Offiziere ihre Beob⸗ 
achtungen auf der Koppe zu Ende geführt. Die dazu gehörigen Re 
ftrumente waren bereits vor Pfingſten eingetroffen. Kurze Ju darauf 
richtete Hauptmann Netuſchik vom Militär⸗geographiſchen Inſtitut in 
Wien die Station ein. Des bequemeren Arbeitens wegen brachte man 
den telegraphiſchen Apparat im Beobachtungshauſe ſelbſt unter und ve 
band ihn mit der öſterreichiſchen Telegraphenſtation in der böhmiſchen 
Vaude. In Dablitz bei Prag befand ſich das correſpondirende Amt. 

weck der Beobachtungen war die Feſtſtellung der geographiſchen Länge. 
Die Arbeiten wurden am 23. Juni begonnen. Die Hauptbe ingung 2% 
Weiterführung derſelben — vollſtändig klarer Himmel — traf glüdlid 
Weiſe bei dem andauernd ſchönen Wetter an weitaus den meiſten Abenden 
ein. Im Ganzen find vom 23. Juni bis 15. Juli fünfzehn Beobachtungen ö 
angeſtellt worden. Der Koppenwächter Kirchſchläger bediente den lele⸗ 
raphiſchen Apparat; auch war derſelbe zur Hilſeleiſtung am Regiſtrir⸗ 
Apparat angeſtellt. Die Beobachtungen dauerten in der Regel von 8 Uhr 
Abends bis 1 Uhr Nachts. Die Verpackung der werthvollen Meßapparate 
erheiſcht bei der Schwierigkeit des Transportes doppelte Sorgfalt. Zur 
Leitung derſelben iſt Oberlieutenant Krifka vom militär⸗geographiſchen 
Inſtitut in Wien auf der Koppe ein etroffen. Die Meßapparate werden 
nach Wien zurückgeſchafft, während die telegraphiſchen Apparate mit den 
dazu gehörigen Elementen nach Prag gehen. Es ſind im Ganzen acht 
Kiten. welche ein Gewicht von 14 Centnern haben. Die Beobachtungen 
des Berliner geodätiſchen Inſtituts im vorigen Jahre nahmen nicht 
weniger als drei Monate und dreizehn Tage, den ganzen Sommer, in 
Anſpruch. Es lag dies ſowohl an den ungünſtigen Witterungsverhält? 
niſſen, als auch an der doppelten Arbeit. Profeſſor Albrecht Hatte nämlich 
außer der Beſtimmung der geographiſchen Länge auch die der geo⸗ 
graphiſchen Breite auszuführen. Prof. Albrecht hatte bei jeder Arbeit 
zwölf Verſuche anzuſtellen, die Oeſterreicher dagegen nur acht. a 

—y Breslauer Dichterſchule. In der Beilage des Juliheſtes der 
K r per — vor — An public? babe. b ul. A 

i . einige neue Ge ammlunge 
Stnfien Bresau „Diartin Greif Lori" ei 055. 


be 


ner kritiſchen Betrachtu a 
der Beſprechung neuer litterariſcher Werke bab die en auch 1 e 
Nummer einen entſprechend breiten Raum gewährt; eine Reihe weiterer 
Druckwerke, die dem Verein fortwährend in reicher Anzahl zugehen, harrt 
noch der Beſprechung in den nächſten Nummern. Fon Intereſſe 
dürfte den Leſern der „Monatsblätter“ noch ein in dem vorlſegenden 
Hefte abgedruckter Brief fein, welchen Dr. Hermann Lingg in der 
Angelegenheit Greif und Scherer an die Redaction gerichtet hat. — 
Am jüngſten Sonntag unternahm ein Theil der Vereinsmitglieder auf 
Einladung der Collegen Heinzel und Barchewitz in Schweidnitz einen Aus⸗ 
flug nach dieſem Ork, nach deſſen Beſichtigung ſich die Geſellſchaft in Be⸗ 
gleitung der Schweidnitzer Mitglieder und einiger Gäſte mit Wagen 
nach Kynau begab. — Dem in der Brauerei des Ortes eingenommenen 
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emeinſchaftlichen Mittagbrot folgte der Aufſtieg zur Konsburg und deren 

gebende Beſichtigung. Mannigfache, anläßlich des 3 theils vor⸗ 
bereitete, theils improviſirte poetiſche Gaben geſtalteten die flüchtigen 
Stunden ſo angenehm, daß man ſich nach gemeinſchaftlichem Abendbrot 
in Schweidnitz unter herzlichen Abſchiedsworten nur ungern zur Trennung 
von den liebenswürdigen Schweidnitzer Freunden anſchickte. 

. & Erhebung der Steuern. Durch die Miniſter der Finanzen und 
der Landwirthſchaft, Domainen und Forſten iſt genehmigt worden, daß die 
Erhebung der in monatlichen Raten fälligen directen Staatsſteuern, ſowie der 
Domainen⸗, Amortiſations⸗ und Rentenbank⸗Renten (bei dieſen die Zu⸗ 
ſtimmung der Rentenzahlungspflichtigen vorausgefetzt), in einzelnen Kreiſen 
verſuchsweiſe vierteljährlich und zwar in jedem zweiten Quartals⸗ 
monate bewirkt werde. 

y. Steuerbefugniß. Auf Bahnhof Mittelſteine, Bez. des Haupt⸗ 
zollamtes Mittelſteine, iſt ein Nebenzollamt I errichtet worden. Demſelben 
- außer den geiehlicien Befugniſſen eines an der Eiſenbahn gelegenen 
ebenzollamtes 1 noch folgende Befugniß ertheilt worden: 1) Zur Aus⸗ 
fertigung und 1 von Begleitſchein L und II. 2) Zur Erledigung 
von r I und II über inländiſches Salz. 3) Zur Ausfertigung 
und Erledigung von Verſandtſcheinen I und II über inländiſchen Brannt⸗ 
wein und Tabak. 4) Zur Ausfertigung und Erledigung von Zucker⸗ 
A 1 und II. 5) Zur Abfertigung von Leinengarnen, Leinwand 
und Wollwaaren. 6) Zur Abfertigung und Ertheilung von Ausgangs⸗ 
beſcheinigungen hinſichklich des mit dem Anſpruch auf Steuervergütung 
ausgehenden Branntweins, Tabaks und der nicht unter Controle ſtehenden, 
zingeſalzenen Gegenſtände, für welchen die Salzabgaben⸗Vergütung bean⸗ 
zu wird. 7) Erhebung der Stempelſteuer und Abſtempelung von 
pielkarten, welche von Reiſenden eingeführt werden. 8) Erhebung der 
Uebergangsabgaben ſowie Ausfertigung und Erledigung von Uebergangs⸗ 
ſcheinen. 9) Zur unbeſchränkten Aus: und Wiedereingangsabfertigung 
der mit Berührung des Auslandes aus einem Theil des Vereinsgebiets 
im den anderen verſendeten Waaren. 


Die Beduinen werden, wie ſchon mitgetheilt, nächſten Montag, 
den 22. d. M. ihre letzte Vorſtellung geben und Dinstag unſere Stadt 
verlaſſen. Um nun auch dem weniger bemittelten Publikum die Möglich⸗ 
keit zu bieten, das feltene Schauspiel zu genießen, wird die Direction für 
die beiden letzten Vorſtellungen eine Preisermäßigung eintreten laſſen. 
Sonntag, 21. Juli, wird das Billet für den 1. Platz 75 Pf., für den 
2. Platz 30 Pf. koſten. Kinder zahlen dabei wie gewöhnlich die Hälfte. 
Montags werden in den durch die Anſchlagstafeln bekannt gegebenen Vor⸗ 
verkaufsſtellen Billets nur für den 2. Platz zum Preiſe von 35 Pf. ver: 
kauft. Die Seitens der Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft gewährten Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen fallen an dieſen beiden Tagen fort. 

Programm zum Schwimmfeſt. Am folgenden Sonntag, ſowie 
am Montag findet in der Kallenbach'ſchen Schwimmanſtalt, Hinterbleiche 3, 
das bereits angekündigte Schwimmfeſt ſtatt. Programm für den erſten 
Tag: Vorſpiel: „Wratislawia und Viadrina (Dialog).“ Ferner Schüler: 
I Aua für Knaben im Alter bis zu 12 Jahren, Jugendſchwimmen 

r Knaben im Alter von 12 bis 16 Jahren und Jugendſpringen für 
Knaben im Alter bis zu 16 Jahren. Erſtſchwimmen (Juniorenſchwimmen). 
Waſſerſcherz(Maſtenlaufen oder „Mancher lernt es nie“). Wettſpringen, ſechs 
Sprünge nach Vorſchrift, drei Sprünge nach Wahl. Waſſerſcherz: Abſturz des 
berühmten Luftſchiffers Herrn Lenz aus feinen Rieſenluftballon „Boulanger“ in 
der Höhe von 750 Meter. Turneriſche Freiübungen im Waſſer nach Commando. 
Meiſterſchaftsſchwimmen für Schleſien auf 500 Meter. Rückenſchwimmen 
Mitt band und een auf 125 Meter. Hechttauchen. Germania: 
Fo Schwimmen auf 750 Meter (Ehrenpreis der Stadt Breslau, 
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umpen und goldenes Ehrenzeichen). Troſtſchwimmen. Meiſterſchafts⸗ 
chwimmen über die kurze Strecke. Hindernißſchwimmen (zwei Hinderniſſe 
8 überſteigen, zwei zu unterſchwimmen). Dauertauchen auf Zeit (an der 
Stcherheitsleine). Waſſerſcherz: Miß Lurlines unübertreffliche Taucher: 
keiſtungen. Die Miß wird verſchiedene Gegenſtände aus einer Tiefe von 
25 Metern aufbeben, ſowie 25 Min. unter Waſſer bleiben. Rückenſchwimmen 
nur mit Handbewegung, 25 Meter kopfwärts und 25 Meter fußwärts. Waſſer⸗ 
ſcherz: Die gebeſſerte Loreley. Rieſenſprung⸗Coneurrenz der Schwimmlebrer 
n dem 7 Meter hohen Thurm. Drei Sprünge nach eigener Wahl. 
Waſſerſcherz: Indianiſche Canos⸗Jagd. Stegreiſſchwimmen. Offen für 
alle Beſucher des Wettſchwimmens (auch Nichtvereinsmitglieder), ſofern 
ſie Herrenſchwimmer (Amateurs) ſind und ſich bei keiner anderen Con⸗ 
turrenz gemeldet haben. Entfernung 100 Meter. Meldungen zum Steg: 
reifſchwimmen werden noch unmittelbar vor Beginn des Wettſchwimmens 
vom Vorſitzenden, Herrn O. Lindner, angenommen. Waſſerſcherz: Blindekuh⸗ 
Schwimmen und Fackelreigen. — Programm für den er Tag. 
eſtplatz: Werfen See (Ohle zwiſchen Zedlitz und Wolfswinkel). 
wachſene Perſonen im Alter von über 16 Jahren ſchwimmen im Tricot⸗ 
anzug, jüngeren Perſonen iſt das Schwimmen in Badehoſen geſtattet. 
Im Uebrigen finden die Wettſchwimmen ꝛc. unter den vorläufig angenom⸗ 
menen allgemeinen Wettſchwimm⸗Beſtimmungen des Deutſchen Schwimm⸗ 
verbandes ſtatt. Die Preisvertheilung findet ſtatt: a. für die Jugend⸗ 
concurrenzen am 21. Juli nach Schluß des Wettſchwimmens; b. für die 
übrigen Concurrenzen am 22. Juli im Reſtaurant Dominikaner Abends 
9 Uhr. Nach der Preisvertheilung Commers. 

—d. Zum Bäckerſtrike in Berlin. Von betheiligter Seite wird 
uns Folgendes mitgetheilt. Der Bäckerſtrike in Berlin darf nun wohl als 
beendet angeſehen werden. Von den gegen 2600 arbeitenden Geſellen 
legten am 1 5 den 12. d. M., ungefähr 1250, am Im er Sonnabend 
noch 100 die Arbeit nieder. Von den etwa 1300 fremdliegenden Geſellen 
nahmen am Freitag nur etwa 30, am Sonnabend 60 Arbeit an, ſo daß 
an dieſen beiden Tagen einzelne Bäckereien in Noth kamen und manche 

ar nicht backen konnten. In Folge des über ganz Deutſchland er⸗ 
3 Aufrufs der Innungs⸗Vorſtände kamen am Sonnabend die erſten 
u ige von außerhalb und am Sonntag weitere zahlreiche Zuzüge von 
ee en aus Breslau, Köln, Bremen, Hannover, Stettin, Poſen, Magde⸗ 
burg und Wien in Berlin an. Viele Meiſter ſandten ihre Söhne und 
Lehrlinge. Faſt alle Stellen ſind nun beſetzt, ſo daß ſchon am Dinstag 
neue Zuzüge von Geſellen aus Landau, Stuttgart, Augsburg und Nürn⸗ 
berg abtelegraphirt werden mußten, zumal auch viele der Strikenden das 
Nußloſe ihres Beginnens einſehen und wieder zur Arbeit zurückkehren. 
Inzwiſchen hat ſich bekanntlich das Strike⸗Comité an den Magiſtrat mit 
der Bitte gewandt, die Vermittlung zwiſchen Meiſter und Geſellen in die 
575 Hand zu nehmen. Syndicus Eberty hat auch 2 Meiſter und 4 Geſellen 
1 * Verhandlung geladen. Die Meiſter aber, welche vor Ausbruch 
5 Strikes einer ſolchen Einladung gern gefolgt wären, haben es jetzt 
en der Einladung Folge zu geben, weil für fie der Strike 
eendet iſt. 5 


8 Glogau, 16. Juli. [Vorſchuß⸗Verein.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins trug Stadtrath Clee⸗ 
mann den 1 3 t für das 32. Vereinsjahr vor. Der Verein 
beſtebt jetzt aus 812 Mitgliedern. Das Mitglieder⸗Guthaben beträgt jetzt 
166 477,19 M., der Reſervefond 27532,36 M. Der Verein ſchuldeke am 
Ende des a 134 147,07 M. Die ausſtehenden Forderungen 
betrugen 212910 M. Die Effecten ſtehen zu Buch mit 101 468,75 M. Der 

inſen⸗lleberſchuß beträgt 149188 M. Nach Abzug der Verwaltungs: 
7 oſten mit 4719,76 M. verbleibt ein Reingewinn von 10 229,22 M. Das 
zur Dividende berechtigte Guthaben beträgt 160 954 M. Die vorgeſchlagene 
; ividende von 6,3 pEt. wurde gewährt und dem Rechnungsleger Decharge 
. ertheilt. Nachdem ſodann Stadtrath Cleemann das neue Genoſſenſchafts⸗ 
3 eſetz beleuchtet und mitgetheilt hatte, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, 
Er En ſchleſiſchen Genoſſenſchaftsverband beizutreten, wurde zur Wahl von 
Is Ausſchußmitgliedern en 5 
> Glogau, 17. Juli. [Ernteerträge.] Die muthmaßlichen Ernte: 
N . im Biefigen Kreiſe wurden nach der Durchſchuittsernte in Procenten 
wie folgt feſtgeſtellt: Weizen 60, Roggen 50, Gerſte 50, Hafer 
N Erbſen 50, Wo 
Kleebeu 75 und Wieſenheu 100 pCt. 
= Schmiedeberg, 15. Juli. (Schulgel 
haus. — Entſchädigung.!] 
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er letzten Gemeindeverſammlung beſchloſſen, 
eld für jedes Kind zu erheben. — Am 18. 
eſtehen des hieſigen Rathhauſes gefeiert werden. 
m 17861789 erbaut und hat über 8544 Thlr. gekoſtet. — 
Daſſelbe mu 


waſſerſchäden im Betrage von M. zu Theil geworden. 


firt werden. 


0 5⁵ 
neu 40, Wicken 80, Lupinen 70, Kartoffeln 100, Raps 40, 


d. — 100 jäbriges Rath: 
Die evang. Familienväter Warmbrunns 
baben den Beſchluß 45 655 dahin zu wirken, daß fernerhin von den 306 
Schultindern ein Schulgeld nicht mehr erhoben wird, dafür ſoll eine all⸗ 


5 ER ie Gemeinde Straupih bat in 
i nen Schulſteuer erhoben werden i pro Monat 15 Pf Schul 


November wird das 100jährige 
Daſſelbe wurde in den 
Der Gemeinde 
armbrunn iſt von der Provinzial⸗Commiſſion ein Darlehn für Hoch⸗ 


mit 2 pCt. verzinſt und nach Verlauf von 5 Jahren mit 20 pt. amorti⸗ 
Löwenberg, 15. Juli. [Kaiſer Friedrichs⸗Denkmal.] In 


ſammlung vom 13. d. dem Beſchluſſe des Magiſtrats in der Welſe bet, 
daß neben dem auf der Promenade bereits befindlichen Kaiſer Wilhelms⸗ 
Denkmale auch ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal auf dem gegenüber liegenden 


Platze errichtet werden fol. 
© Boltenhain, 16. Juli. (Sum Wernersdorfer Brückenbau. 
— Weiteres vom Bolko⸗Bundesſchießen. Schadenfeuer 
durch Blitzſchlag.] In dem geſtern auf hieſigem Landrathsamte ab⸗ 
en Submiſſionstermin iſt ſeitens des Kreis⸗Ausſchuſſes die Aus⸗ 
ührung der projectivten und mit 23 800 Mark veranſchlagten E 
Boberbrücke zu Wernersdorf hieſigen Kreiſes, dem Baumeiſter E. Vogt 
zu Rudelſtadt als Mindeſtforderndem übertragen worden. — Am geſtrigen 
Montage hat das Bolko⸗Bundesſchießen Fortfegung und Ende gefunden. 
Es erwarben durch die beſten Schüſſe auf der Königsſcheibe die Würde 
des Bundeskönigs bezw. der beiden Ritter Brauereibeſitzer Nocht, Kauf⸗ 
mann Stolle und Tiſchlermeiſter Großpietſch, ſämmtlich aus Striegau. 
Nach ihrer Proclamation durch den hieſigen Bürgermeiſter erfolgte um 
7 Uhr des Abends der Einzug in die Stadt. Ein Feſtball im Schieß⸗ 
hausſaale beendete das Feſt. — Das am 8 Freitag Vormittags 
tobende ſchwere Gewitter zündete durch einen Blitzſtrahl in dem Gehöft 
der Stellenbeſitzerin Kloſe in Rohnau und legte das Wohnhaus nebſt 
Scheuer, Mobiliar und der bereits eingebrachten Heuernte in Aſche. 
= Grünberg, 16. Juli. [Capellmeiſter Lehmann +. — Blitz⸗ 
ſchlag.] Am Sonntag Abend ſtarb hier im Alter von 38 Jahren der 
ſtädtiſche Capellmeiſter Lehmann. Sein früher Hintritt wird allgemein 
bedauert. — Ein kurzes, aber heftiges Gewitter entlud ſich Sonntag 
Morgen über unſere Stadt und die Umgegend. In Nittritz ſchlug der 
Blitz in die, die ganze Roggenernte bergende Scheune des Beſitzers War⸗ 
ſchatt; dieſelbe brannte ſammt den Stallgebäuden total nieder. Die 
eſammte diesjährige Heu⸗ und vorjährige Grummeternte wurden ein 
aub der Flammen. Die Gebäude waren ſehr niedrig, die Roggen⸗ und 
Heuernte gar nicht verſichert. 


A Schweidnitz, 15. Juli. Fe der neuen Kaſerne.] Die neue 
Kaſerne iſt beſtimmt zur Aufnahme des 3. Bataillons des Schleſ. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 38, welches zur Zeit in der Nachbarſtadt Reichenbach in Gar⸗ 
niſon ſteht. Als der geeignete Ort für die Ausführung dieſes Baues iſt 
in Ausſicht genommen der kleine Exerzierplatz an der Waldenburger 
Straße, welcher gs jetzt ganz im Beſitz der Commune befindet. An dem 
einen Ende des Exerzierplatzes iſt im verfloſſenen Jahre von der Com⸗ 
mune die Präparanden⸗Anſtalt erbaut und dem Fiscus theilweiſe überlaſſen 
worden. Der erſte Koſtenanſchlag für den projectirten Kaſernenbau be⸗ 
läuft ſich auf 350000 M. 

6. Waldenburg, 15. Jul: [Schützenverein „Sileſta“.] An 
dem geſtern und heut hierſelbſt ſtattgehabten 7. Vereinsſchießen des 
Bürger⸗Schützen⸗Vereins „Sileſia“ betheiligten ſich die Schützengilden zu 
Schweidnitz. Freiburg, Reichenbach, Nimptſch und Waldenburg. Um 


1 Uhr Nachmittags marſchirten die Schützen vor das Rathhaus, wo der f 


vorjährige Bundeskönig und die beiden Ritter, ſowie die faſt vollzählig 
erſchienenen Mitglieder des Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Collegiums 
in den Feſtzug aufgenommen wurden. Bürgermeiſter Mießner begrüßte 
in einer Anſprache die Schützen und brachte ein „Hoch“ auf den Kaiſer 
aus. Nun bewegte ſich der Feſtzug unter den Klängen eines Feſtmarſches 
durch die mit friſchem Grün, Fahnen und Flaggen geſchmückten Straßen 
der Stadt nach dem Schießhausplatze, wo der Commandeur der hieſigen 


Gilde die in den Bund neu aufgenommenen Gilden zu Reichenbach und | und 


Nimptſch „willkommen“ hieß. Das Schießen wurde durch 4 Schüſſe er⸗ 
öffnet, welche Goldarbeiter Kuhn aus Freiburg für den Kaiſer that. 
Heute Nachmittag fand die Proclamirung des Bundeskönigs und der 
beiden Ritter ftatt. Proclamirt wurden als König Kaufmann Warum, 
als 1. Ritter Kaufmann Schütz und als 2. Ritter Uhrmacher Finger, 
ſämmtlich aus Schweidnitz. 

W. Goldberg, 17. Juli. [Letzter Bundesſchützentag.] Bei dem 
heute beendeten Bundesſchießen des Rieſengebirgsverbandes errang die 
Würde eines Bundeskönigs Herr Thiem⸗Hirſchberg, die des erſten Ritters 
Herr Scholz⸗Hirſchberg, des zweiten Herr Heinrich⸗Löwenberg. Von den 
nächſtbeſten Schützen, die mit Preiſen belohnt wurden, waren 6 von 
Hirſchberg, 5 von Goldberg, 3 von Löwenberg. 

P 14. Juli. [Fahnenweihe.] Heute N die Gewerk⸗ 
vereine der uhmacher und Ledexarbeiter, ſowie die der Maſchinen⸗ und 
Metallarbeiter das erſte Verbandsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe. Viele 
Nachbarvereine hatten ſich eingefunden. Im Feſtzuge zählte man 11 Fahnen 
ſowie viele ſonſtige Embleme. Das Feſteſſen und dle 1 rede fanden in 
Semmelwitz ftatt. Die Feſtrede bielt Herr Heidrich⸗Hi chberg. 

J. Fellhammer bei Gottesberg, 16. Juli [(Haideernte. Auf der 
Raspenauer Haide dicht an der böhmiſchen Grenze werden Blaubeeren in 
reicher Menge gewonnen und finden guten Abſatz. Die billigen Fahr⸗ 


ee 
Bu 


preife der Extrazüge kommen nicht blos den Touriſten, jondern auch den 


Händlern, ſowie den armen Beerenſuchern ſehr zu ftatten. 
Reichenbach, 18. Juli. [Petition. — Turnverein. — Be: 


= 


Schluß der Schonzeit im Reg.⸗Bezirk Oppeln a. für Rebhühner und 
Wachteln auf Sonntag, den 18. Auguft, b. für Hafen, Faf 
Birkhennen und Haſelwild auf Sonnabend, den 14. Septbr., feftgefekt. 

= Krappitz, 17. Juli. [Präſentation.] Der ſeitheri lan 
Emanuel Buchwald iſt von dem Ober⸗Präſidenten zu der 3 — 
liſchen Pfarrei in Rokitſch, Kreis Coſel, präſentirt worden. 

* Gr. ⸗Strehlitz, 17. Juli. [Dem St. Marien: Stifte in 
Poremba,] Kr. Gr.⸗Strehlitz, iſt zur käuflichen Erwerbung des Grund⸗ 
ſtücks Nr. 63 zu Georgenberg, Kr. Tarnowitz, zum Preiſe von 3000 M. 
von dem Ober⸗Präſidenten die Staatsgenehmigung ertheilt worden. Die 
Erwerbung iſt zu Wohnungszwecken für die Zweigniederlaſſung der „Mägde 
Marias“ in Georgenberg und zur Bewirthſchaftung des zu dem Grund⸗ 
ſtück gehörigen Ackers durch die Schweſtern erfolgt. 

g. Gleiwitz, 17. Juli. [Jubiläum.] Am Sonnabend feierte Lehrer 
Mende an der Bürgerſchule III fein 2öjähriges Amtsjubiläum. Das 
Lehrer⸗Collegium brachte dem Jubilar am Morgen ſeine Glückwünſche 
dar. Der Lehrerverein brachte dem Jubilar Abends ein Ständchen. Der 
erſte Vorſitzende dieſes Vereins, Hauptlehrer Baranek, hielt an den Jubilar 
eine herzliche Anſprache und überreichte demſelben einen ſilbernen Tafel⸗ 
aufſatz. Auch der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins, deſſen Ehren⸗ 
mitglied der Jubilar iſt, überreichte ihm ein Ehrengeſchenk. Zablreiche 
Gratulationen waren eingegangen. 

Ratibor, 17. Juli. [Urſulinerinnen.] Die Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten und des Innern haben genehmigt, daß die Mit⸗ 
glieder der biefigen Niederlaſſung der Urſulinerinnen, welche ſich dem 
Unterricht und der Erziehung der weiblichen Jugend in einer höberen 
Mädchenſchule und gleichartigen Erziehungsanſtalt widmen, ihre Thätigkeit 
auf die Uebernahme der Leitung und Unterweiſung in einer a 
ſchule und Handarbeitsſchule für Mädchen in nicht mehr ſchulpflichtigem 
Alter ausdehnen. 

Laurahütte, 17. Juli. Fr Dem Fabrikbeſitzer 
N —.— hierſelbſt iſt der königliche Kronen⸗Orden IV. Klaſſe ver⸗ 

ehen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


ſtätigung.] In Ernsdorf eirculirt eine Petition an die Regierung, übig' Sreichende Wid . ilbig erklärte, der 
in we er das Geſuch geſtellt wird, den Gemeindebeſchlüſſen, betr. die Gorſtand ültaße für N 5 EN na Karten drucken 
Einverleibung Ernsdorfs in die Stadtgemeinde Reichenbach, die Geneh⸗ laſſen und dieſelben ſeien mitgliedern zur Ausgabe im 
migung zu verſagen. Bekanntenkreiſe gegeben worden. nur mit 


n. In derſelben wird gejagt, daß trotz N 
Beſchluſſes der Gemeindevertretung Ernsdorf die Mehrzahl der Ge⸗ 
meindemitglieder reſp. Beſitzer gegen die „Cinverfeibung iſt. 
Trotz zahlreicher Unterſchriften dürfte die Petition kaum Ausſicht au Er⸗ 
folg haben, da polizeilicherſeits eine Vereinigung beider Orte als noth⸗ 
wendig erachtet wird. Bei dem deutſchen Turnfeft in München wird 
auch der bieſige Männer⸗Turnverein durch eine Deputation mit Fahne 
verkreten ſein. — Die königl. Regierung hat die Wahl des Fabrikbeſitzers 
Reiſinger zum Beigeordneten der Stadk Reichenbach beſtätigt. 

© Habelſchwerdt, 17. Juli. [(Volksſchullaſten.] Nach dem Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, werden vom 1. April 
d. J. ab im hieſigen Kreiſe aus der Staatskaſſe jährlich zuſammen 43 500 
Mark gezahlt. avon entfallen u. a. auf die Städte Habelſchwerdt 
3100 Mark, Landeck 3200 Mark, Mittelwalde 2000 Mark und Wilhelms⸗ 
thal 900 Mark. 

t. Kreuzburg, 16. Juli. [Ernteausſichten.] Die Roggenernte 
welche im hieſigen Kreiſe bereits im letzten Drittel des Monats Juni begonnen 
hat, kann als beendet angeſehen und im Allgemeinen nur mittelmäßig 
genannt werden, auch die Körnerbildung ift durch Frübreife beeinträchtigt 
worden. Weizen hat beſſere Ausſichten, während die Sommerung ſehr 
ſchlecht ſteht; beſonders Gerſte verſpricht einen äußerſt ſchlechten Ertrag, 
während Hafer noch eine mittelmäßige Ernte in Ausſicht ftellt. Rax 
iſt faſt überall ausgeackert worden, von einer eigentlichen Ernte dieſer 
Oelfrucht kann alſo keine Rede ſein. Kartoffeln und Rüben berechtigen 


Mark pro 100 Kl 

t. Pitſchen, 
Die biefige vor 20 Jahren errichtete ſtädtiſche 
zu 3½ pt. — Es hat ſich hier ein aus d 
Stadtv.⸗Vorſteher Koſchinskß und Maurermeiſter Hempel 


nächſten Sedantage unſer Städtchen zieren. 
=ch= Oppeln, 17. Juli. [Oeffügel-Ausftelfung,) 
nunmehr endgiltig feſtgeſtellten Programm wird die fün 
Provinzial⸗Geflügel⸗Ausftellung nebſt W verbunden 
Wanderverſammlung des Generalvereins ſchleſiſcher 
3., 4. und 5. Auguſt in den Räumen von 
finden. Die Anmeldung 
dem Apotheker Höfer, deren 
„Geflügel⸗Ausſtellung * 
folgen. Eröffnet wird 
und nach dem hierauf fo 
der 1 
am 6. Auguſt die Aus er Aus 
Als letzter Termin für die Abholung der Gewinne iſt der 18. 
ſtimmt. Als Preisrichter werden fungiren für Großgeflügel: 
Görlitz, Kloſe⸗Brieg, Thiel⸗Gr.⸗Jänowitz; für Tauben: Gehrke⸗Herzo 
walde, Laube⸗Jauer und Matzurke⸗Bor 
ſchaften ꝛc.: das geſammte Preisrichter⸗ 
zur Vertheilun 
Die Ehrenpreiſe ſind geſtiftet von der 
Württemberg, dem Erb 
des Vereins, Landrath Gerlach auf Dometzko, der 


rau 
tadt Oppeln, d 


=ch= Oppeln, 17. Juli. [Jagd. 


zu guten Hoffnungen. Neuer Roggen erzielt einen Preis von 14—14,20 


16. Juli. [Stadt⸗Sparkaſſe. — Kaiſerdenkmal.] 
parkaſſe verzinſt Einlagen 
dem Bürgermeiſter Scholz, 
beſtehendes 
Comité gebildet, welches die Vorarbeiten zur Errichtung eines Denkmals 
Kaiſer Wilhelms I. in unſerer Stadt betreibt. Das Denkmal ſoll ſchon am 


Nach dem 
te allgemeine 
mit der 
Geflügelzüchter, am 
Forms Hotel hierſelbſt ſtatt⸗ 
der Ausſtellungsobfecte hat bis zum 25. Juli bei 
Einlieferung am 2. Auguſt unter der Adreſſe 
H. des Spediteurs Hirſchmann zu er: 

le Ausstellung am 3. Auguſt, Mittags 12 Uhr; 
am 4. Auguſt, Vormittags 11 ½ Uhr, findet die Delegirten⸗Verſammlung 
Igenden gemeinſchaftlichen Mittageſſen um 4½ Uhr 

die Wanderverſammlung ſchleſiſcher Geflügelzüchter, ſowie die Proelamirung 
am 5. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, die Verlooſung, 
gabe der Gewinne und der Auöftellungäobjecte ftatt. 
Auguſt be 

Kienitz⸗ 


igwerk; für Vögel, Eier, Geralh⸗ 
ollegium. Als Prämien kommen 
edaillen und Ehrenpreiſe, Geldprämien und Diplome. 

Heiden Nicolaus von 
Erbprinzen zu Hobenlohe-Debringen, dem Protector 
em 
landwirthſchaftlichen Verein Oppeln und mehreren Gönnern des Vereins 


Der Bezirksausſchuß hierſelbſt 


n 
den Mitgliedern ſelbſt ſtatt. Das Schöffengericht er 


vor Gericht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 18. Juli. Ueber den Beſuch des Kaiſers Franz 
Joſef in Berlin meldet ein Telegramm aus Wien, der Tag der 
Abreiſe ſei noch nicht endgiltig feſtgeſetzt, nur ſoviel ſtehe feſt, daß ſie 
in der Zeit vom 11. bis 13. Anguſt erfolgen werde. Der Berliner 
Aufenthalt ſei auf 4 Tage feſtgeſetzt. Im Gefolge des oͤſterreichiſchen 
Kaiſers werden ſich der Miniſter des Aeußern Kalnoky und der 
Sectionschef Szögyenyi befinden. 

Der großbritanniſche Botſchafter am hieſigen Hofe Sir Edward 
Malet hat vorgeſtern Abend Berlin mit Urlaub verlaſſen und ſich 
mit feiner Gemahlin nach England begeben, um während des Beſuchs 
des Kaiſers dort gegenwärtig zu fein. Während der Abweſenheit von 
Berlin wird Sir Edward Malet durch den Serretär der hieſigen 
großbritanniſchen Botſchaft Mr. Beauclerk vertreten werden. Soweit 
bisher bekannt, 55 18 97 Malet Mitte Auguſt wieder auf 
einen hieſigen Poſten zurück. 
f 85 NH Miniſterpräſtdenten Frhrn. v. Mittnacht 
iſt vom Kaiſer der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

Aus London wird telegraphiſch gemeldet: Wie verlautet, machte 
Gladſtone im Apanageausſchuß den Gegenvorſchlag, die Apanage 
des Prinzen von Wales um 40000 Pfd. Sterl. jährlich zu erhöhen, 
wofür die Nation von der Verpflichtung, Mitgiften und Apanagen 
für die Kinder des Prinzen, mit Ausnahme des älteſten Sohnes zu 
bewilligen, entbunden werden ſolle. Der Vorſchlag findet angeblich 
nicht die Billigung der Königin. 

Die „Polit. Nachr.“ melden: Dem hieſigen franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Herbette iſt ſeitens der Reichsregierung auf ſein Anſuchen, 
die Ueberführung der ſterblichen Reſte Lazare Carnots 
nach Frankreich geſtatten zu wollen, eine genehmigende Antwort zu 


Theil geworden. 
22 (Fortfehung in der Beilage.) 
— — — — 
Mit einer Beilage. 


der jireitigen Denkmalsangelegenheit trat die Skadtverordneten Ver⸗ hat durch Beſchluß vom 15. d. Mis. für das laufende Kalenderjahr den 


— 


Beilage zu Nr. 496 der Breslauer Zeitung. — Bueitag, den 19. Juli 1889. 


Fortſetzung.) 

Nach einem Drahtbericht aus Kairo fährt die egyptiſche Cavallerie 
fort, die Derwiſche zu behelligen. Der Feind ſtehe unbeweglich in 
der Nähe von Abu Simbal; ſollte er ſeinen Marſch fortſetzen, ſo 
dürfte es irgendwo in der Nähe von Korosko zum Entſcheidungskampf 
kommen. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Zwickau geſchrieben wird, werden 
auch in dem dortigen Kohlenrevier Klagen laut, daß in letzter Zeit 
mehrfache Maßregelungen und Entlaſſungen von Berg: 
arbeitern vorgekommen ſeien, die auf den letzten Ausſtand der 
Arbeiter zurückgeführt werden. Die Entlaſſenen haben ſich bisher 
vergeblich bemüht, auf anderen Werken Arbeit zu erhalten, und wollen 
babei erfahren haben, daß zwiſchen den einzelnen Werken im Stillen 
ein Abkommen getroffen worden ſei, daß vor dem 1. September der⸗ 
artige Arbeiter auf den hieſigen Gruben nicht wieder eingeſtellt 
werden ſollen. . 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Vor einiger Zeit verſtarb in Japan 
ber frühere Berliner Polizeiwachtmeiſter Figoszewski, welcher im Anfang 
des Jahres 1885 auf 3 Jahre in den japaniſchen Polizeidienſt getreten 
war u Gunſten der Wittwe des Verſtorbenen veranſtalteten die 
japaniſchen Polizeibeamten eine Sammlung, welche das ſtattliche Gr: 

ebniß von über 10000 Mark aufzuweiſen hatte. Dieſer Betrag iſt kürz⸗ 
lic von der hieſigen kaiſerlich japaniſchen Geſandtſchaft dem Auswärtigen 
Amt zugegangen und durch deſſen Vermittlung der Wittwe ausgehändigt 
worden. Wie glauben dieſen Fall zur Kenntniß bringen zu ſollen nicht 
allein als Zeichen des unter den japaniſchen Beamten herrſchenden und 
felbft den nur auf kurze Zeit nach Japan beurlaubten Amtsgenoſſen 
gegenüber in hochherzigſter Weiſe bethätigten Gefühls der Zuſammen⸗ 

ehörigkeit, ſondern auch als einen neuen Beweis der Beliebtheit, deren 
His der Deutſche in Japan erfreut und der Anerkennung, welche 
namentlich die Dienſte der deutſchen Beamten dort finden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Hammerfeſt, 18. Juli.“) Vormittags. Die Fahrt von Hammer⸗ 
feſt bis zum Nordcap wurde bei klarem Wetter und bewegter See 
zurückgelegt. In früheſter Morgenſtunde wurde das Nordcap um: 
ſchifft und dann die Heimreiſe angetreten. Der Kaiſer verbrachte im 
veſten Wohlbefinden und in heiterſter Stimmung den Morgen an 
Bord. Temperatur 5 Grad Reaumur. 

Brünn, 18. Juli. Der Strike der Textilarbeiter it nahezu be⸗ 
endet, alle Fabriken, ausgenommen ſechs, ſind in vollem Betrieb, 
die letzteren ſollen am Montag wieder in Betrieb geſetzt werden. 

Paris, 18. Zul. Der König von Griechenland, welcher am 
Montag hier erwartet wird, wird an einem von Carnot gegebenen 
Diner theilnehmen. Carnot beglückwünſchte telegraphiſch den Kaiſer 
von Braſilien, dem Attentat entgangen zu ſein. — Die Allgemeine 
Vereinigung der Pariſer Studenten lud die Studenten der ganzen 
Welt ein, den Feſtlichkeiten zu der Jubelfeier der Sorbonne am 
5. Auguſt beizuwohnen. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 18. Juli. 


2 Schacheongreßſ. Donnerstag, 18. Juli. Am heutigen Nach⸗ 
mittag, der frei war für die Beendigung der ſogenannten Hän epartien, 
rößte Theil Denen er: 


ezw. Verluſtpartien im Meiſter⸗ und 5 
iſch) 2 


er fand na u 
n 


des Er — — 
des Congreßlocals verwieſen waren, C ae ft 
ndlingsſpieler Fritz 
t des Brettes, 10 Partien gleichzeitig gegen 
tg geäußert 


ennen. Au 


feige er Partien nach in der üblichen Bezeichnung nach Zahlen und 
üchſtaben angeſagt, worauf Fritz unmittelbar nach jedem Zuge des 
9 ſeinen Zug auf dieſelbe Art angab. Die ſehr 0 erſchienenen 
Zuſchauer verfolgten die einzelnen — theilweiſe überaus intereſſanten 
— Partien mit großer Spannung. Im gegenwärtigen Zeitpunkt befinden 
ch noch alle 10 Partien im Gange, doch hat der Blindlingsſpieler bereits 
n einigen derſelben Gewinnpoſitionen erreicht. — In den letzten Tagen 
baben inzwiſchen auch das 1. und 2. Nebenturnier ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Nach Beendigung derſelben werden wir die Reſultate melden. 


Meiſter⸗Turnier. 
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Achterdeck fallen von größeren Apparaten eine von der Admiralität zur Ver⸗ 


Gruppe II. 
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Die Partie, welche bereits jetzt die Gewinnpoſition des Weißen voraus⸗ 
ſehen läßt, wurde noch bis zum 74. Zuge fortgeſetzt und dann von Schwarz 
aufgegeben. b 

—e Unglücksfälle. Der auf der Lehmgrubenſtraße wohnende Gärtner 
Friedrich Pohl fiel auf der Straße zur Erde und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch 
rechterſeits. — Das 13 Jahre alte Mädchen Selma Jabor, Tochter eines 
Eiſenbahnarbeiters auf der Neuen Oderſtraße, fiel geſtern von einem 
Stuhle herab und trug einen Bruch des rechten Oberſchenkels davon. — 
Der 4 Jahre alte Sohn des auf der Großen Fürſtenſtraße wohnenden 
Kellners Friedrich wurde am 17. d. M. auf der genannten Straße durch 
einen Wagen überfahren und erlitt infolgedeſſen eine ſchwere Quetſchung 
der Bruſt. Den genannten Verunglückten wurde in der chirurgiſchen 
Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Unglücksfall. Der 6 Jahre alte Knabe Fritz Höhnſch, Sohn eines 
Arbeiters von der Neuen Kirchſtraße, ſtürzte am 13. c. vom Hausflur aus 
die ſteile Kellertreppe hinab, wobei er einen linksſeitigen Bruch des 
Schlüſſelbeines erlitt. 

+ Verlaufenes Kind. Auf der Sternſtraße wurde am 17. c. ein 
3 Jahre alter Knabe betroffen, welcher über ſeine Perſonalien nicht die 
geringfte Auskunft zu geben vermochte. Der Kleine hat blonde Haare, 

laue Augen, und trägt ein weiß⸗ und blaupunktirtes Röckchen, ſowie 
Niederſchuhe. Er wurde von Fräulein Filitz, Gneiſenauplatz Nr. 5, vor⸗ 
läufig in Pflege genommen. 

J. Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einer Frau von 

er N aße eine goldene Remontoiruhr mit Kette; einem Fräulein 
von der Bahnhofſtraße e ortemonnaie mit 14 M. Inhalt; einem Dienſt⸗ 
mädchen vom u eine Partie Wäſche un ſchwarzſeidener 
Regenſchirm. — Gefunden wurden: ein mit „H. B. 86“ gravirter Trau⸗ 
ring; 2 Zwanzig⸗Markſtücke; ein Korallenarmband; ein Packet Wollatlas; 
eine Rolle Futterſtoff; eine Rolle gelbkarirter Futterſtoff und ein ſilbernes 
Armband mit Bettelmünzen. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Kreiſe in Anſpruch. Das Unternehmen gehk aus vom Geh. Medieinal⸗ 
P En: an der Expedition Theil: 
die Zoologen Prof. Dr. Brandt und Dr. Dahl, Botaniker Dr. Schütt, 
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chf heut etwas flüssiger, 


Die Finanzen der schweizerischen Eidgenossenschaft sind sehr günstige. 


rechnung, desJahres 1888 ergab an Einnahmen 59832863 Fr., an Ausgaben 
58 555 


der wiſſenſchaftlichen Forſchung. Es giebt Netze, die beſtimmt find, dar 
auf dem Meeresgrunde ſchwebende Plancton zu fangen, ein großes N 
von 6 Qm. Oeffnung iſt beſtimmt, vertical aufgezogen zu werden u 
etwas größere Thiere des Planctons zu fangen. in mit cylindriſchem 
Blechmantel verſehenes Netz aus Beuteltuch ſoll hinter dem Schiffe ber⸗ 
gezogen werden, es geſtattet auch bei ſchneller Fahrt noch 1 ; 
fiſchen, ein Schwimmnetz für horizontalen Zug von 8 Om. Deffnun ih 
beſonders eingerichtet, um bei Nacht junge Fiſche zu fangen. Intereſſant 
iſt ein ſog. Spiegelnetz zum Fangen kleinerer Fiche Vor einer ziemlich 
engmaſchigen Netzwand hängen beiderſeits Netzwände von weiteren Maſchen, 
die Fiſche, welche auf dieſes Netz ſtoßen, treiben den Theil des engeren 
Netzes vor ſich her durch eine der weiten Maſchen und bilden dadurch ein⸗ 
Art von Netzbeutel, in dem fie 2 fangen. 

Am wichtigſten von allen Apparaten ift das Planctonnetz Daſſelbe 
beſteht aus zwei trichterförmigen Theilen. Der obere Trichter beſteht 
aus einem eiſernen Geſtell, welches mit undurchläſſigem Zeug über⸗ 
zogen iſt und an der Spitze eine Oeffnung von 0,1 Ouapratiitr. at 
Zweck dieſes Trichters iſt, das Eindringen von Schlamm zu verhindern 
den Fang auch bei unruhigem Waſſer im Netze zu behalten und das 
Aufziehen deſſelben zu erleichtern. Der untere Theil des Apparats dient 
um Fangen, er beſteht aus dem eigentlichen Netz und dem Eimer. Das 

etz iſt ſeidenes Beuteltuch, ein ſehr feines Gewebe von quadratiſchen 
Maſchen mit 0,053 Millimeter Weite. Zur Verſtärkung dient ein 
Ueberzug von einem weitmaſchigen Baumwollennetze und einigen den 
ſchweren Meſſingeimer tragenden Tauen, die 1 des Netzes beträgt 
. 3 Quadratmeter. Beim Fiſchen legt ſich das Plancton überall an 
die Wände des Netzes, es wird nach dem Aufziehen dadurch in den Eimer 
geſammelt, daß man mit der Dampfſpritze des Schiffes überall die Wände 
von außen beſpritzt, wodurch das Plancton hinabgleitet. Der Eimer wird 
an einen Ring des Netzes angeſchraubt. Der größere Theil ſeiner Wan⸗ 
dung beſteht aus Beuteltuch. Unten an dem Eimer findet ſich eine durch 
einen Stöpſel verſchloſſene Oeffnung, aus welcher man den Inhalt binaus⸗ 
läßt, um 10 in einem ähnlichen Apparat zu concentriren. Geheimrath 
Henſen hat für die Planctonfahrt zwei ſolcher Netze aneinander gekoppelt 
und durch bug mit dem Drabtſeile, welches ſie zu ziehen hat, 
verbunden. Die Federn ſollen den Einfluß des rollenden Schiffes auf die 
1 vermindern; die Gewinnung von Parallelfängen ſichert gegen Zu⸗ 
fälligkeiten. Die Netze werden ſenkrecht herabgelaſſen und fangen, wenn 
man ſie aufzieht. 

Die Theilnehmer der Expedition beabſichtigen, fünf große Meeres⸗ 5 
ſtrecken des Altantiſchen Oceans zu unterſuchen. Der „National“ geht 
zunächſt nach der grönländiſchen Südküſte und von dort nach der Heu x 
fundlandbank und dann nach den Bermudas⸗Inſeln, wo ein kurzer Auf⸗ 
enthalt zur Unterſuchung der Korallenriffe genommen wird. Die zweite 
Fahrt geht von Bermudas nach den Cap Verdiſchen Inſeln, die dritte 

eht von dort nach Brafilien und der öſtlichen Mündung des Amazonen⸗ 
tromes, die Rückfahrt erfolgt von Para über die Azoren zur Pentlands 
föhrde und von da nach Kiel. 


Handels-Zeitung. 


® Denaturlrungsmittel für Branntweln bei Herstellung von Lacken. 
Nach dem Regulativ, betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zu 
gewerblichen Zwecken, kann als Denaturirungsmittel für den zu ver- 
wendenden Branntwein zur Herstellung von Lacken aller Art und E 
Polituren, soweit dieselben zur Verarbeitung im eigenen Fabrikations- 
betriebe bestimmt sind, ½ʒ pt. Terpentinöl gestattet werden. Als 
Lacke und Polituren in diesem Sinne sollen aber nach einem Gutachten 
der königlichen technischen Deputation, welches gegenwärtig sämmt- 
lichen Zoll- und Steuerstellen zur Nachachtung mitgetheilt ist, nur 
solche Lösungen betrachtet werden, welche einen Gehalt von mindestens 
10 pCt. an Harzen enthalten. 

* Ziogel-Submission. Im Anschluss an unseren jüngsten Bericht 
über Ausschreibung von 600000 Ziegeln zum Bau der hiesigen Uni- 
versitätsklinik, theilt uns Herr 8. Vertun in Breslau mit, dass er bei 
dieser Ausschreibung gleichfalls eine Offerte auf Lieferung von 600 Mille 
Hintermauerungssteine (Fabrikat Oskar Scholz, Liegnitz) für beide Loose 
zum Preise von 33,75 Mark pro Mille abgegeben hat. 

„ Erntesohätzungen in Ungarn. Für die letzten 10 Jahre li 
folgende Erntestatistik vor: = 


nbaufläche 
in per Hectar im Ganzen 
Hectaren Hectoliter 
1879 2464919 7,46 18 400 621 
1880 2312 000 12,22 28 250 000 
1881 2569 364 13,64 32 326 859 
1882 2494442 18,61 46 430 618 
1883 2605 477 12,25 31 908 998 
1884 2751 020 13,73 37 782 731 
1885 2753 20 14,57 40 401 363 
1886 2776 684 13.31 36 948 000 
1887 2861 500 18,07 51 750 000 
1888 2953000 16,67 48 228 000 
zusammen 26 514 646 372 427 190 


Für die letzten zehn Jahre ergiebt sich sonach ein Durchschnittsertrag 8 
von 37,2 Millionen Hectoliter oder 14 Hectoliter per Hectar. Wenn 
demnach die diesjährige Ernte nach den ungünstigsten Schätzungen 
auf 24—25 Millionen Metercentner oder 32—33 Millionen Hectoliter 
veranschlagt wird, so würde sie nur ganz unerheblich hinter dm 
Durchschnitt der zehn besten Erntejahre zurückbleiben. 


Ausweise. . 5 
Wien, 18. Juli. [Wochenausweis der österreichisch- un- > 
garischen Bank vom 15. Juli) 


Notönumlauf 4.234220, 2020755 395 900 000 Fl. — 423200 Fl = 
Metallschatz in Silber.. 23770000 = + 100 000 ) 
Metallschatz in Golldldld er +. — „ — — : 

In Gold zahlb. Wechsel. — «„ — — 4 
PortefeuillldlIldz . 146 60000 = — 8258 000 = e 
Lombarden 20 600000 = — 2809000 % 
Hypotheken-Darlenne 109 600 000⸗ + 566 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ........... “+ 103000000 = 603 . 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. af 

Paris, 18. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gl 
6243000, Zun. Silber 659000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 1395000, Gesammtvorschüsse Abn. 2843000, Noten 
umlauf Zun. 12390000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 758200, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 11 698 000. > 2 

London, 18. Juli. [Bankaus weis.] Totalreserve 13 663 000 5 
Prd, Sterl., Notenumlauf 25 346 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 22 800 00 
Pfd, Sterl., Portefeuille 20 455 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
20 626 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 6 055.000 Pfd. Sterl, 
Notenreserve 12 769 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


ohri 
handlung offerirt bereits seit mehreren Tagen N ee Biete He 


1 on 2 pt. 
e n aer Sie unverändert 2 pCt. 
rösste Theil der von dem Seehandlungsconsortium 


t. preussischer Consols 
übernommenen Millionen 3½ 588 e jungen Actien des 


i en wo 
ee ns wurden heut zum ersten Mal gehandelt 
und: notirten 120 bz. u. G. — Die starken Steigerungen für Weizen und 
Roggen haben an hies Börse die Zahlungsunfähigkeit eines 
Keen Speculanten H. Marcuse nach sich gezogen; Einfluss auf den 
Markt übte das Bekanntwerden derselben nicht. — Die neue eid- 
genössische Anleihe von 1889 gelangt bei der Deutschen Bank 
und der Internationalen Bank in Berlin am 22. Juli zum Course von 
101%, pCt. bei Umrechnung von 100 Fres = 81 M. zur Subscription. 


notirte, — Der 


Fr., mithin einen Ueberschuss von 1 327 776 Fr. Das reine Actiw 


vermögen der Eidgenosscnschaſt, welches Ende 1887 27498 382 Fr. 
2 detrug, War. bis Ende 1888 auf 30 322 520 Fr. gewachsen. Hierbei sind 
Jie Specialfonds noch nicht inbegriffen, welche Ende 1888 11761 422 
17 Francs betrugen. Diesen Activen gegenüber standen bisher insgesammt 
nur 2 Anleihen über 31247 000 Fr. und 6 000 000 Fr., zusammen also 
37247 000 Fr., welche mit 3½ pt. verzinslich sind. Die neue Anleihe 
beträgt 25 000 000 Fr., ist mit 3½ pCt. verzinslich und wird durch 
Heimzahlung des Nominalbetrages amortisirt. Die Amortisation, durch 
I welche die Anleihe binnen 25 Jahren getilgt sein muss, beginnt indess 
eerst im Jahre 1895 und darf vor dem 31. December 1900 nicht verstärkt 
(123 werden. Das eidgenössische Finanzdepartement hat auch bei den oben 
genannten Banken in Berlin Zahlstellen für die fälligen Coupons und 
Feꝛrloosten Obligationen errichtet. — Aus Wien wind depeschirt: Die 
ungarische Regierung dürfte wahrscheinlich schon demnächst bezüglich 
der Aufbringung des Capitals zur Regulirung des Eisernen 
'  Thores mit Finanzgruppen in Verhandlungen treten. Ob das Ge- 
 schäft der Creditanstalt oder der Unionbank zufällt, hängt davon ab, 
ob sich die ungarische Regierung zu einer Rentenemission oder für 
PpPhpecialtitres entscheidet. — Aus Paris wird gemeldet: Die Stadt Bar- 
eelona schloss mit dem „Comptoir National d’Escompte“ eine Anleihe 
für die Conversion und Neubeschaffung von 20 Millionen Francs ab. 
— Die Convertirung der Aproc. Berliner Stadtanleihe nimmt 

| einen äusserst günstigen Verlauf. Bis jetzt sind über zwei Drittel der 
Convertirungssumme zur Anmeldung gelangt und täglich mehren sich 
2% diese Anmeldungen namentlich von auswärts in hohem Maasse. 
Seitens des Kämmerers ist die Anordnung getroffen worden, 
dass von nun an den Interessenten eine schriftliche Benach- 
, richtigung zugeht, an welchem Tage dieselben ihre einge- 
12 reichten und abgestempelten Schuldscheine zurückerhalten können. — 
Aus Frankfurt a. M. wird depeschirt: Bei der Aschaffenburger 
Maschinenpapier fabrik beträgt der Betriebsüberschuss im ersten 
\ Sax we 1889 71785 M., wovon 31153 M. zur gänzlichen Deckung 
dies Verlustsaldos verwendet werden. — Aus Brüssel wird mitgetheilt: 
Von den belgischen Staatsbahnen ist auf den 30. Juli eine Sub- 
mission auf 370000 Tonnen Kohle ausgeschrieben worden. — Die 
belgischen Werke beschlossen, keine Roheisenlieferung für 
4890 unter 50 Fr. abzuschliessen. — Bei der gestrigen Submission 
der belgischen Staatsbahnen auf 15000 T. Goliathschienen er- 
dielten die Stahlwerke Cockerill, Angleur und Ougren mit 132,50 
5 Franes den Zuschlag. Die rheinischen Stahlwerke forderten 143 Fres. 
z Aus London wird telegraphirt: Das englische Stahlwerk 


Westhumberland erhielt einen Auftrag von 15000 To. Stahlschinen 
für Südamerika. — Der Cours der österreichischen Südbahn wurde 
IE heut durch telegraphisch aus Wien hierher gemeldete Gerüchte günstig 
beeinflusst, wonach die Regierung die Verstaatlichung des Gesammt- 

netzes der österr. Südbahn in Aussicht genommen habe. — Die 
schweizerische Nordosteisenbahn hat im Juni 140000 Fr. mehr 
als im Jahre 1888 vereinnahmt. — Für den Bau der Umeuskischen 
5 Nebenlinie der russischen Südwest bahn sind der „Voss. Ztg.“ zu- 
folge der Stahlschienenfabrik von P. P. Demidoff, Fürst von Donat, im 
Ural Aufträge zur Herstellung von 650 000 Pud Stahlschienen zum 
Preise von 1,28 Rubel pro Bud zugegangen. Die Fabrik hat die 
7 Garantie für die Dauerhaftigkeit der Schienen während einer 10jähr. 


Benutzung übernommen. — Ueber die neue Tabakernte auf 

4 Domingo lauten die neuesten Berichte in Betreff des Quantums recht 
455 ungünstig. Anhaltende Regengüsse sollen kürzlich sämmtliche Felder 
verwüstet haben, sodass nur das bereits geerntete Quantum zur Ver- 
schickung kommen kann. Die Schätzungen desselben variiren zwischen 
20000 und 50000 Soronen. Es ist also im günstigsten Fall nur eine 
b halbe Ernte zu erwarten. Die Qualität soll dagegen recht gut sein. 
Die erste kleine Probesendung, welche dem Bremer Markt zuging, fiel 
auch sehr befriedigend, reif, braun und blattig aus. — Die „Nat. Ztg.“ 
schreibt zur Einführung der chilenischen Anleihe: Bekanntlich 


bisher ihren Verpflichtungen gegen die peruanischen Bondsholders 
nicht nachgekommen ist. Falls der Protest zurückgewiesen wird, be- 
absichtigt der Antragsteller, sich an den Handelsminister zu wenden. 


Berlin, 18. Juli. Fondsbörse. Die Börse bekundet fortgesetzt 
bochgradige ern age und bleibt gegen Einwirkungen aller Art 
ziemlich apathisch; die Thatsache, dass der Geldstand eine Versteifung 
nahm, blieb gleichfalls ohne merkliche Einwirkung, besonders da man 
dieselbe als eine vorübergehende ansieht, veranlasst in der Hauptsache 
durch die Uebernahme von 50 bis 60 Millionen Mark 3½ pCt. Consols 
won Seiten des bekannten Consortiums und Begebung von 10 Millionen 
 Reichsanleihe durch die Reichsbank. Ebensowenig vermochten die fort- 
dauernd ungünstig lautenden Ernteberichte aus Ungarn eine Anregung zu 
geben. Die Abwesenheit vieler potenter Elemente der Speculation und viel- 
fache Schwankungen der Tendenz bilden ein Moment, das zur Einschrän- 
Aung der Transactionen und zur Reservehaltung führt. Das einzige Papier, 
mim welchem eine lebhaftere Bewegung sich zeigte, waren Dynamit-Trust- 
0 Actien, die infolge von Realisationen nachgeben mussten; auf allen übrigen 
Gebieten stagnirte die Coursentwickelung fast vollständig. Bankenmarkt 

-  sbbröckelnd; Credit 163,00—162,80, Nachbörse 162,75, Commandit 
1 227.60 — 227, 10—227.60—227 30, Nachbörse 227,40. Montanwerthe still 
und lustlos; Bochumer 208,75 209,50 — 209,00, Nachbörse 208,50, Dort- 
munder 90,75—91,00— 90,50, Nachbörse 90,50, Laura 136,20 — 136,10 bis 
136,40 — 135,75, Nachbörse 139,50. Eisenbahnmarkt meist schwächer, 
nur Lombarden auf Verstaatlichungsgerüchte fest. Fremde Renten 
ſest, besonders Russen, Rubelnoten und Ungarn; 1880er Russen 
'89,90—89,80, Nachbörse 89,75, russ. Noten 208,25—207,75, Nachbörse 
28,00, Ungarn 85,80, Nachbörse 85,80. Deutsche Fonds still u.schwächer; 
3½ proc. Keichsanleihen verloren 10 Pf. Oesterreichische Prioritäten 
fest bei stillem Geschäft; mährisch-schlesische Centralbahn-Prioritäten 
- höher und gefragt. Amerikaner fest. Russische Prioritäten sehr still, 
Course etwas schwächer. Fremde Wechsel still; London und Paris 
um Bruchtheile besser; Italiener ohne erkennbare Ursache sehr ange- 
boten, um 15 Pf. schlechter. Privatdiscont 2 pCt. Prämienverkehr 


Gestiegen. Fester. u.» 2 2 
Nee 189 — 1192 —| l.... 64 — 64 50 Königl. Preussische 180. Staatslotterie. 
Septor.-Octbr. .. 189 3 25 — Be . 62 60, 63 10 BES- Hauptzichung vom 28. Juli bis 10. August. ag 

7 . . 65 600 
5 | „ dene Hauptgewinn 600 000 Mark. 
i-A er — 1156 — L it70M.verst. 36 20 36 — 2.28 m. d. Beding. d. Rückgabe nach beendeter 
Ser Ded 28 = — © = Jul-Angust fücr. P =: 5 5 = Or iginal-Loose Ziehung He 2 nn 
Oectbr.-Novbr. ... 159 —|1 eptbr.-Oetbr. Tr 1 8 
Hafer pr, 1000 Kar. 58 een r. = 2 55 70 ur M. 200. 2 M. 100. 4 NM. 50. 8 M. * 
NMR — 1154 — uli-Augus .. — — 1 1 1 1 aa 
Septbr;.October 146 51147 J Beptbr.-Oetbr. ber 54 40] 54 20 Antheile % M. 25. % M. 12". % M. 6,25. 
Stettin, 18. Juli. — Uhr — Min. 1 - 
Cours vom 17. | Is Cour, vom 17. | 18. «+ M. 3,25 
we b. 1000 Kg. Ru 5 100 Kgr. emphehlt Ed d L win Bank- ünd Hie Ge bat. 
nimirt. 5 e N 
Juli-August 179 —1181 50] Juli 63 50 a = endet uar 2 7 Neue Promenade 4. 
Septbr..Oetbr. ... 183 50 186 —| Septbr.-Octbr. .. 62 50 Für Porto und amtliche Gewinnliste 75 Pf. Gewinnauszahlung 
| Roggen p. 1000 Kg. Spirikus. planmässig. [145] 

Animirt. r. 10000 L.-pCt. 7 ie 

Juli-August ..... 151 — 155 50 Loeo mit50 M verst. 55 800 55 70 Telephon III. 1613. 


London, 18. Juli. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 24, loco 150-160, neuer 170-175, russ. höher, Ioco 108 108. Rübe] fest, 
ruhig, Rübenrohzucker alter nominell, 21 Käufer, 24 Verkäufer, Octo- loco 64. Spiritus matt, per Juli-August 21%,, per August-September 
ber 16%. 22½, per September-October 23¼, per October-November 23½. — 

London, 18. Juli, 3 Uhr 43 Min. Znokerbörse. Ruhig. Bas. 880% | Regnerisch. 

Juli u. August 22, 3, October 16, 3, Novbr., December u. Januar 15, 3. Amsterdam, 18. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco — 

Newyork, 17. Juli. Fair refining Muscovados 89 pCt. 7¼ Doll.] per Novbr. 208. Roggen loco —, per October 133. 

Glasgow, 18. Juli. Rohelsen. 17. Juli. 18. Juli. Paris, 18. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants |44 Sh. 9 D. 44 Sh. 5½ D. behauptet, per Juli 22, —, per August 22, 50, per September-December 
23, 10, per Novbr.-Febr. 23, 25. — Mehl steigend, per Juli 52, 90, per 
August 53, 30, per Septbr.-Deebr. 53, 60. per November-Februar 53, 75. 
— Rüböl ruhig, per Juli 65, 25, per August 66, —, per Sept.-Dechr. 
67, 25, per Januar-April —, —. — Spiritus weichend, per Juli 40, 25, 
per August 40, 75, per September-December 41, 75, per Januar-April 
42, —. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 18. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 100 Ballen. Stetig. 


Berlin, 18. Juli. [Amtliche Schlues-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
: Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 82 60D. Reichs- Anl. 4% 108 30/108 30 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 251157 10 do. do. 3½0% 104 20104 10 


6 = = x 12 u ee Se 101 60/101 70 Abendhörsen 
ainz-Ludwigshaf.. 0. o. 32/0, 101 20101 20 > Mir it-Acti 
Mittelmeervahn ult. 121 — 121 50 | Prenss.40/,cons. Anl. 107 10 107 100 „ Wem 18. Juli, Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 


303, 25. Geschäftslos. 

Frankfurt a. M., 18. Juli, Abends 7 Uhr 14 Min. Cxedit- 
actien 259, 37, Staatsbahn 188, 87, Lombarden 104, —, Ungar. Gold- 
rente 85, 75, Egypter 90, 25, Türkenloose 22, 70. — Schwach, still. 


Vom Standesamte. 18. Juli. 


Warschau-Wien ult. 218 — 216 50 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 69 50 69 20 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70119 70 
Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 110 20110 20 
do. Wechslerbank 106 — 106 50 


do. 3½% dto. 105 20 105 20 

do. Pr.-Anl. deds 170 — 170 — 
do31/,0/,8t.-Schläsch 101 401101 30 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 101 60 101 70 
do, Rentenoriefe.. 105 70 105 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½% Lit. E. 102 —|102 -- 


Deutsche Bank..... 169 10169 — do. 42% 1879 — —|103 80 i i gr 

= R.-O.-U.-Bahn 40 .. — —| — feld, Martha, k., ebenda. — Weinert, Carl, Arbeiter, k., Matthiasſtr. 33, 

Dise. Command. alt. 228 10227 20 Aus Fonds Seidel, Martha, k., Laurentiusſtr. 20. — Scholz, Arthur, Fleiſchergeſelle, 

Oest. Ored.-Anst. ult. = = I 78 Egypter 4%/ di 90 40 ev., Fürſtenſtraße 11, Zielonkowski, Auguſte, k., ebenda. 

Schles. Bankverein. 131 501 Italienische Rente. — — 95 70 tandesamt II. Rudolph, Theodor, Kaufm., ev., Loheſtr. 7, Hanke, 
industrie- Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 20 60 20 Erneſtine, ev., Feldſtr. 8. — Kalke, Auguſt, Koglenhändler, k., Kloſter⸗ 

Archimedes 138 25 139 — [Mexikaner 96 40 96 40 ſtraße 44, Duchatſch, Emilie, k., Vorwerksſtr. 75. — Kuraſch, Auguſt, 

Bismarckhütte 200 90200 50 Oest. 4% Goldrente 94 30 94 20] Arbeiter, k., Friedrich⸗Carlſtr. 1, Münſter, Julie, ev., Mariannenftr. 14. 

Bochum. Gusssthl.ult 209 10/209 — do. 4 00 Papierr. 71 50 71 80] — Waronek, Paul, Arbeiter, ev., Gräbſchenerſtr. 95, John, Erneſtine, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —| 51 — ] do. 4¼½0% Silberr. 72 80 72 90 ev., ebenda \ 


do. Eisenb.Wagenb. 172 —1173 — do. 1860er Loose. 124 90124 70 Sterbefälle. 


do. Pierdebahn.... 149 601149 70 Poln. 5% Pfandor.. 63 —| 63 —|_ Standesamt I. Kettner, Carl, Depot:Bicefeldwebel, 47 J. — Müller, 
40. verein.Oelfabr. 95 — 95 — do. Liea-Pfandor. 56 70 56 80 9 9 5 S. d. Tiſchlers Paul, 3 W. — Franke, Arthur, & d. Arbeiters 
Cement Giesel. — —] — — [Rum. 5% Staats-Obl. 96 60! 96 60 ilhelm, 1 J. — Staat, Wilhelm, Fuhrwerks⸗ und 8 itzer, 67 J. 
Donnersmarckh. ... 73 — 73 — do. 6% do. do. 107 10107 40] — Goldſtein, Henriette, T d. Kaufmanns Julius, 2 M. — Barborſik, 
Dortm. Union St.-Pr. 91 80) 90 90 Russ. 1880er Anleihe 89 90] 89 95] Magdalene, T. d. Kellners Paul 1 J. — Karſunke, Hedwig, ge Müller, 
Erämannsdri.Spinn. 104 50!104 70| do. 1889er do. 90 20) 90 30 Tohngärtuerfrau, 51 3. — Wolff, Alexander Schneider, 76 "3. 
Fraust. Zuckerfabrik 189 20] 189 40 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 95 90! 96 —| Standesamt I: Onecke, Conrad, Sed igarrenmachers Paul, 11 W. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 — 172 20| do. Orient-Anl. II. 64 10 64 —|- Neumann, Thereſig, geb. Bande, Gaftwirthwittwe, 27 J. — Puſch, 
Hofm. Waggonfabrik 165 60166 10 Serb. amort. Rente 83 90 83 sol Elife, T. d. Tiſchlers Richard, 2 J. — Fröhlich, Ewald, S. d. Arbeiters 
Kramsta Leinen-Ind. 139 50 139 — Türkische Anleihe. 16 — 16 10 Fritz, 3 J. — Kroll, Friedrich, S. d. Buddruders Adolf, 1 J. — Päs ler, 
Laurahütte 136 70136 60 do. Loose 73 — 72 90] Wilhelmine, T. d. Schuhmachers Emil, 4 M. — Meier, Clara, T. d. 
Obschl. Chamotte-F. 150 70 150 20 do. Tabaks-Actien — —| — —Tapezierers Paul, 6 M. — en Agnes, geb. Rother, Telegraphenfrau, 
do. Eisb.-Bed. 102 50102 30 Ung. 4% Goldrente 86 100 85 90 = 95 = ge 10 ; = eu 5 Um! e 

isen- — 3 i 2 — rn „ d. Arbeiters Ern * ‚ „ S. d. 
do. Eisen-Ind. 190 50190 do. Papierrente 82 81 80 fi Adolf, S. 5 Bahnarbeiters Rudolf, 3 W. — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 951171 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 40 208 30 
Wechsel, 


do. Portl.-Cem. 133 50133 50 
Oppeln. Pörtl.-Cemt. 123 — 123 — 
Redenhütte St.-Pr... 134 201133 70 

do. Gblig. . 116 20116 20 
Schlesischer Cement 188 — 188 20 Amsterdam 8 T. 
do. Dampf.-Comp. 121 70121 70 London 1 Lstrl. 8 T. Auguſt, 5 Tage. 
do. Feuerversich. 2100—] do. 1 „ 3M. — — = ; 
do. Zinkh. St.-Act. 169 70169 60 Paris 100 Fres. 8 T. Den langjährigen unausgeſetzten Bemühungen des Herrn J. Sterba in 
do. St.-Pr.-A. 169 50169 40 Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 171 20 Waldenburg iſt es mit Hilfe der chemiſchen Analyſe berühmter Apotheker 
Tarnowitzer Act.... 30 70 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 50 170 30 und Cbemiker von Ruf gelungen, aus den Salzbrunner Heilquellen ein 
do. St.-Pr. 98 20| 98 40 Warschau 100 SRS T. 208 10 207 90] Fabrikat herzuſtellen, was die Würdigung und Anerkennung vieler medi⸗ 
Pıivat-Discont 20%. einiſcher Autoritäten ſich in kurzer Zeit erworben hat. Sterba's Salz⸗ 
Berlin, 18. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche | brunner Quellſalz⸗Caramellen haben ſich als ein vorzügliches Heil⸗ 
der Breslauer Zeitung.] Sehr still. und Linderungsmittel bewährt gegen Lungen⸗, Gicht⸗ und kheumatiſche 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. Leiden, wie insbeſondere auch Aal Steinbeſchwerden. Der Engros⸗Ver⸗ 
Berl. Handelsges. ult. 169 —;168 50 Ostor.Südb.-Act. ult. 104 62104 25 ſandt der Salzbrunner Quellſalz⸗Caramellen für Deutſchland ift, wie 
Dise.-Command. ult. 228 — 227 50 Drim. Uniongt. Pr.ult. 91 — 90 50 wir hören, der altberühmten Breslauer Firma Hermann Straka 
De Credit. 9 163 z 162 50 eee ER ai u = u 2 e 10 en 8 85 ao fin A lm ee ea] 
ranzosen t. 95 95 — gan re 5 roguen⸗, Mineralbrunnen⸗ und beſſeren Delicateſſen⸗Ha . 
— 8937| 82 18 Italiener. n at 90 75 2 75 Wg waer Valsbraenger Kwelllalg-@aramıllen testet 30 Din. 
Lombar den t. ) Russ. 1880er : 89 PCC 
Lübeck Büchen ult. 192 251191 50] Türkenloose , alt. 73 28 72 0 Die Gemälde-Ausstellung von Theodor Lichtenberg 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 75124 12 Russ. II. Orient-A. ult. 63 87 63 75 im Museum bleibt von Montag, den 22. h. ab, für einige 
Wochen geschlossen. [949 


Marienb.-Mlawkault. 69 —| 69 — | Russ.Banknoten..ult. 208 25/208 — 
Sonntag letzter Tag. Keller: „Hexenschla 


Gottlieb, 10 M. — Pohl, hnar ) 
Nesbor, Nichard, 85 d. Schriftſetzers Friedrich, 1 J. — Schiftan, 
Salomon, Kaufm., 55 J. — Wittek, Marie, geb. Jendretzke, Arbeiterfrau, 
39 J. — Hoffmann, Julius, Eiſenbahnarb., 55 J. — Lehmann, Ida, 
T. d. penſ. Kanzliſten Adolf, 5 M. — Bork, Martha, T. d. Schmieds 


7 


Mecklenburger ult. 165 —164 75 Ungar. Goldrente ult, 85 87 85 62 
Berlin, 18. Juli. [Schluss bericht.) 
Cours vom 17. 1 Cours vom 17. 18. 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 


J 
40 


Loco mit70M.verst. 36 — 36 — 

Juli- August 70er. 34 70 34 70 

11 95| 11 95] Augus:-Septbr. 70er 35 — 35 — 

ra Schwach, 
1 


A hie ade Die nun vollſtändig renovirte, früher Rechtsanwalt Raetgeſſche 
II 5 8 500 1 Wa meh ge nr 

: im Auftrage der Erben preiswür N 

Werden Ata Wenzel, @artenfrate 40. 


Septbr,-Octbr. . 


Petroleum loco.. 


Wien, 18. Juli, mich verkauft werden. 


gehr still. Von Cassa-Berg- und Hüttenwerken stellten sich besser: 17. Cours vom 17. 18 
König Wilhelm (+2,75), Stadtberger Hütte (+ 3,00), Hagener Guss.] Oedt am 904 — 303 25 Marbnoten 58 20 58 30 A ifru 
8 er ch 0): 2. Me n e St.-Eis.-A.-Cert. 93 — 221 25 40% ung. Goldrente. 100 15 1 15 1 
Actien der Maschinenfabriken; sonst waren höher Ecke aschinen m 8 Er f TER SE 84 80 5 . 1 
"+ 100), A d 300), Krollwiiser Papierfabrik (+ 29 gelen. 19 2 190 fo Tender 115 1115 ben ale Freunde den S Rochugeapelle bei Bingen! 
1 i * 2 1 * — 1 . 2 
Archimedes 139,00 Brief. Napoleonsdor. 9 46 9 46½ | Ungar. Papierrente 95 ne 1878 ehrwürdiges Heiligtum, die Rochuscapelle, gerade in En Momente, 


Berlin, 18. Juli. Produotenbörse. Wind: WSW.; Wetter: Ver- 
höhere und theilweise 
druck auf den Verlauf des heutigen Marktes blieben. — Loco Weizen 
fest. Termine erfreuten sich in Folge der an anderer Stelle in 


zu schwankenden und durchschnittlich etwa 2 Mark höheren Preisen 


reiche Kaufordres vor, welehe ähnlich wie in Weizen zu höheren und 


» nach lebhaftem Handel schlossen die Course 1½— 1% Mark 
gestern und fest. — Loco Hafer fester; Amine 


änderlich. Von auswärtigen Märkten lagen heute wieder feste, nur 104, 92. 
imirte Berichte vor, welche nicht ohne Ein-] Egypter 448, 75. Träge. 
detaillirter Weise besprochenen Motive lebhafter Kauflust, welche] Zproc. Rente 
aus starken Realisationen der Commissionäre und Platzspeculation Be-] Sproc. Anl. v. 1872. 104 90104 85 | Goldrente, österr. 
friedigung fand. Am Schlusse liessen sich für die meisten Sichten Ital. 5proc. Rente 
höchst bezahlte Course bedingen. — Loco Roggen im offenen Markte] Oesterr. St.-E.-A. 

still. Für Termine lagen auf Grund der Ernte-Erfahrungen umfang- | Lombard. Eisenb.-A. 260 —|261 25 Compt. d’Escompte 
_ _ schwankenden Coursen durch entsprechende Realisationen befriedigt 90, —. 


Termine unter ee pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ermattend. 


Paris, 18. Juli. 3% Rente 84, 10. Neueste Anlei 
Italiener 94, 20. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. 


Paris, 18. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,. Matt. N me dien e 0 N geliebt 
7. 18. f berges und ſeines bis in die weiteſten Fernen bekannten und geliebten 
77VVETCCCCC(%CC%C%ꝙò /// / 
= at reger ** 59 ges Gotteshaus führen zu können, iſt mit einem 9 ; N 
eue . v. 1886 Türkische Loose w 0 — = 7 5 ae un noch vor wenigen Tagen das ee e 
94 42) 94 — do. ungar.. 84 93 8⁴ o friedlich niederſchaute, ſteht nunmehr nur noch eine öde Ruine! . 
7 449 37 448 43 Wer begreift nicht unſern Schmerz und fühlt nicht mit uns das tiefite 
a pn DE Kerpen 90 — 75 — [Weh e! Um 0 berech 5 erſcheint aber auch unſer unerſchütterlicher, 


London, 18. Juli. Consols 98, 07. 
Egypter 89, 25. Regnerisch. 
London, 18. Juli, Nachm. 4 Uhr. 


on 1889, II. Ser] gewiß von all den zablloſen Freunden der Rochuskirche mit taufend Freuden 
4% Russen von Br a en 30 das zerſtörte Helaba in aller Bälde wieder auf's 


[Schluss-Course.)] Platz- N 


½—1 M. je nach Entfernung höher. — Roggenmehl a ; 5 Cours vom 17. 18. ; evo e 
15 25 . — Mäis wesentlich besser bezahlt. — üböl, in Consolsp.P1,%, Mar 987 98 07 Silberrente 71 —] 71 — f dieſe Bitte in Nah und Fern — de an 
der ersten Börsenhälfte wenig verändert, erfuhr später rege Frage, | Preussische Consols 105 — 105, — Ungar. Goldr. ..... 84, | 841, [Hände zu finden. Oder cc alien Gnadenſtätte geweilt, ohne eine 
stieg dadurch neuerdings merklich und schloss auch fest. — 9 Ital. 5proe. Rente... 93% | 93% Berlin — — 20 58 Rheines ätte wohl & an : 0 a. bieſes denkwürdige eine — 
vernachlässigt und matt; die Preise stellten sich durchgängig 30 Pf.] Lombarden 10% | 10%, Hamburg * — 0 58] herzliche iebe und Nabe e 

. 54,30 Mark, (70 80 . iger rn ui ae 12 06 Haß e Ueberzengung, daß unſer nunmehr ganz zerſtörtes Wallfahrts⸗ 
ö / 0 dee Die Neben’Greunbe zäh. bie im in 

* 0 — 2 9 2 2 3 7 R N 
0 Hamburg, 18. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average Unifieirte Egypter.. 89% | 89¼ Petersburg 24 01 warmes Anden entlichkeit zu treten, und bitten wir, alle Gaben, die mit 


Santos per Juli 72, per September 72¼, per December 73½, per März 
1890 73¼. Tendenz: Kaum behauptet. 
Amsterdam, 18. Juli. Java-Kaffee good ordinary 481g. _ 
Havre, 18. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann 


tember 89,75, per December 90,50. — Tendenz: Behauptet, 


52,50, weisser Zucker matt, per Juli 54,24, per August 54, per Septbr. 
51,25, per October-Jannar 42, 


Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 89,25, per Sep-] loco —, per Juli —, — 
Paris, 18: Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88° matt, loco 52 bis] 63, 90. — Hafer loco 14, 50. 


Frankfurt a. M., 18. Juli. Mittags. Credit Actien 259, 87. eh g engegengengmumen werben, an biz Unterreteneten ober 


Staatsbahn 189, 62. Lombarden —, —. Galizier 164, 50. 
Golärente 85, 80. ter 90, 30. Lauras —. —. Still. i 950 5 
Köln, 18. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen * 8 e woe ein herzlichen „Vergelt's Gott 1 

i . 


per Novbr. 19, 60. — Roggen loeo —, per Juli 8 i b 
bas Comits für den ee er der St. Rochuscapelle, 


etobe 
ka RER Bürgermeiſter. 


15, 75 bez., per November 15, 95. — Rüböl loco 68, —, per 


Hamburg, 18. Juli. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 


loco fest, holsteinischer 160-170, Roggen loco fest, mecklenburg. Engelhardt, Pfarrer. 


. 


Otto Schweitzer ungen Heute Freitag: [1457] 


180. Königl. Preuss, Staats-Lotterie. 


Die glückliche Geburt eines]! Durch die glückliche Geburt eines 
| Töchterchens zeigen ergebenſt an ſtrammen J Schiess werder. 


den h . 5 2 9 5 

und Frau N 2 55 Gemengte Speiſe. Haupt⸗ und Schlußziehung vom 23. Juli bis 10. Auguſt er. 5 1 
Margarete, geborene Guradze. Lina, geb. Silberſtein. — —-—— Hierzu empfehlen? 5 4 
Bennie, den 17. n 1889. __1_Myslomih, ben 18. Juli 1899. | Dem 26. Juli bis 20. 4479 Orig.-Looſe ohne jede Bedingung: . 240, / M. 120, M. 60. 4 
4 


-verreife ich. [1462] 
Nach langem schweren Leiden ist heute Mittag ½1 Uhr Dr. Knobelsdorff. 

unser heissgeliebter, guter Mann und Vater, der Apotheker Dr. Emil Schlesinger 

= D 

Fritz Kunowski, Am Machhause 14, I. Et. 


Orig.⸗Looſe mit Rückgabe und Antheile an in unſerem Beſitz befindlichen Originallooſen: 
2 ı Io * 12 * ro he u 20 "sa so A - 
A 200, & 10, 450, 4 40, 4 25, „ 20, 4 12½, 4 10, 4 6 & 6, 4 3½, & 3. 


Amtliche Gewinnliſten 50 Pf., Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf. extra erbeten. 


Oscar Bräuer & Co., si, Breslau, 


64 0 


im 41. Lebensjahre sanft entschlafen. 2772 2 1 
Tief erschüttert und trostlos über den unersetzlichen Verlust eben Vuchfihrung in un; 328. 1752 Ning Nr. 44. 

zeigen wir dies allen Verwandten, Freunden und Bekannten Erfolg unbedingt garantirt. E ; 2, Haupttreffer . 7 
mit der Bitte um stille Theilnahme an. Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 1 A 600,000 ME. baar. ER 7 
. f f ; — e ; Z —— 5 7 
Friedenau bei Berlin, > 15. Juli 1860. m Franzöſiſch., Engl, Rechnen e 5 N N 82 N ET 3 
Die trauernde Wittwe ee alt 8 en BAY 1 x uw = v| 75 3 J 
nachweislich d. Reife zur Verſetzung, ; 3 
Anna Kunowski, geb. Toepffer. ag echte engen ck 8. 3 BY un: . n-Lot we 
Erich Kunowski. dpf. Preis mäßig. Ferien geeignet. Ong 0 res. 0 Elle. ; 


Hauptziehung vom 23. Juli bis 10. August 1889. 


Täglich 4000 Gewinne, im Ganzen 65000 Gewinne mit Hauptgewinnen von 


600 C00 x. 2= 300000 . 2x 150000 . 2x 100000 . 

2x 75000 Mk., 2 x 50 000 Mk., 2 x 40000 Mk., 10 x 30000 Mk. etc. etc. 3 
107 it Bedin der Rückgab h beendeter Zieh f 

Original-Loose 1 bb de eee desen B 

| 1% M 4 M. 50, s M 

1; NI. 200, 2 1 100, 14 5 O, 8 * 25. ; 

Autheil-Loose 25, „ 12,50, „ 6,25, „% 3,25 M. l 

Porto und amtliche Liste 75 Pf. 11291 

Bank- und Lotterie - Geschäft, | 


NM. Finkenstein’s 


Antiquariat, Poſtſtraße 2, 
offerirt Brockhaus Lexikon 13. Auf- 
lage, neueſte, 16 eleg. Bände (ftatt 
1160 Mark) 80 Mark. 11455] 


Champagner, 

nur echte, ſtets friſche feinſte F 

Hochheimer. Vorzüglichſte 
haltbare Qualität von deutſchem 

Champagner. Kiſtchen mi 


Den am 15. Juli in Berlin erfolgten Tod meines lieben 
Mannes, des Kaufmanns [3443] 


Stein 


in Stettin zeige ich hiermit tiefbetrübt an. 


Elisabeth Stein, geb. Meske. 


— 


Beginn des Gottesdienſtes 


Au ah Gemeinde-Synagogen: = A de 114080 = 5 
ana Zu Uhr. Rt: EB IL f pe a 
Bei A e 9 i 6. Hausfelder, | . um. Berlin C. Spandauerbrücke 16. 1 
Bit en: N i 8 Adress 2 5 1 58 ele „ x 

Morgens br, Abends Pi hr“ Neudori-Strasse 35, | Bvingerſtraße 24 3 1 > Fee = re 185 ee = 2 a 
Lobe > Theater Kaiser wilheim-Str. 20. 5 373 a; 7 FFIR ag TREFF 2 s 
Pr Letzte Woche, (948) Heute Freitag, d. 19: Juli c.: B 5 Zo ologiſcher urten . Fahrpreis⸗ Ermäßigung a 
— Saviten Grant. | . für gewerbliche Arbeiter zum Beſuch der Ausſtellung s 


Doppel⸗ 


22 + 


Concert ene für Unfallverhütung in Bertin „ , 


3 g 3 An gewerbliche Arbeiter und Arbe 
+ 
von der Breslauer Concert: Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. 3., 17. und 31. Auguſt, 14. und 28. September und am 9. Oc- 
Capelle, Profeſſor Ludwig E 4 N ittags 4 U tober d. J. auf den Stationen Freiburg, Schweidnitz, Reichenbach, 
von Brenner, und der Sonntag, den 21. Juli er, Nachmittag hr, Frankenstein, Striegau, Lüben, Sommerfeld, Gaſſen, Sorau, Sagan, Bunzlau, 
Original Opern⸗ finden auf der Rennbahn bei Scheitnig folgende, Wettrennen ftatt: | Haynau und Liegnitz Rückfahrkarten für die 3. Wagenklaſſe nach Berlin, 
9 1. Hürden⸗Reunen. I. Bauern ⸗Rennen. I. Verkaufs⸗Steeple- Chase. ( Tage giltig, zum Preiſe der einfachen Fahrkarten IV Wagenklaſſe verabfolgt, 


Nur kurze Zeit. 
Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 3 


Großes 


iſte IV. Handicap ⸗Steeple-Chase. V. Schluß ⸗Reunen. 8 51 in Atteit der Ortspolizeibeborde i i 
„Con ee 1 t vom 8 ! Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, ab dene Arbeiter und aus Swec der Reese den Besuch ber alle 
Uli u e Auftreten des 11 Sattelplatz 3 Mark, 1 Logenplatz 4 Mark, I. Tribüne 3 Mark, verhütungs⸗Ausſtellung nachweiſen. 
a us Sulzer Königl. Rammermniiferd II. Tribüne 2 Mark, 1 Parterreplatz 1 Mark, 1 Ringplatz 50 Pf. Bei Arbeitern der unter Staats⸗ oder Communal⸗Verwaltung ſtehenden 


Alle Billets find ſichtbar zu tragen. eg ewerblichen Anlagen genügt die Beſcheinigung der betreffenden Verwal⸗ 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum lungsbebörde. Die Beſcheinigungen ſind auf Verlangen während der Fahrt 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, vorzuzeigen. 3 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen Freigepäck wird nicht gewährt. | 

1 
1 


Selhmaltz aus Berlin, 
ſowie der 


Miss Alexandrine. 
gagheres die Anſchlagzettel. R 


vom Kaiſ. Königl. Hofburg⸗ 
. theater in Wien 
mit der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle. 
Abwechſelndes [864 
und neues Programm. 
Entrée 30 Pf. 


ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 Mark geſtattet. Der] Anträge auf Gewährung derſelben Vergünſtigung für Arbeiter⸗Colonnen 
niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Eauipagen, welche auf den Rennplatz felbit | zu anderen als den bezeichneten Zeiten find an das zuſtändige Betriebs⸗ 
fahren wollen, haben ein Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen] amt zu richten. 4 
der Vereinsmitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ Wegen der auf den Breslauer Bahnhöfen zu gleichem Zweck zur 
weder Mitgliedskarten oder Fasse partouts, die Damen dagegen a Verausgabung kommenden Rückfahrkarten wird bezüglich der Ausgabetage 

0 


Victoria-Theater. 


oder 1 Dutzendbillet. l 
2 73), Uhr. billets haben. 4 J die d de Bekannt der Königlichen Ei „Direction 
Dass , 4 — edesede: Simmenauer Garten. Der Vereins⸗Vorſtand. Bee ‚in ben e nam 12. Sul c. . * ei 

Fritzi Korn, Hansi Schwarz, 3 . 3 7 1 ie e ee 2 

| Wiener Cale einen JJ Dezirfs: Verein der inneren Stadt. Königliches Eifenbahn-Betriebsamt. 
Teltgarten. Nene er he 1 Sonntag, den 21. Juli 1889, (Breslau-Halbſtadt.) 
fr e g ö u Bei der Entnahme von Zeitkarten auf die Dauer von mindeſtens ſechs 
8 Heute: Großes a, og Sünger II. S ommer 2 1 8 f 1 u 9 Monaten können nach dem Ermeſſen des ausfertigenden Königlichen 
| Militär - Concert „Das liederliche Kleeblatt, nach 3 obten und Strobel. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts Theilzahlungen bewilligt werden. 


Schuſter, Schneider u. Tiſchler.“ — — Das Nähere hierüber iſt vom 27. d. M. ab bei unſeren Billet⸗ 

% a Große Spectakel⸗ Poste mit 8 Die Abfahrt erfolgt an dem Rage ai 2 fahrplanmäßigen Extrazuge r 4.3 10 Bal an 1267 
Re, > 2 nis 8 8 5 BE 5 

: Anfang J eg Tanz. (9471 um Punkt 6 Uhr Morgens vom Oberſchleſiſchen Bahnhof N Konigliche Eisenbahn Direction. 


Wilhelm“ Nr. 11, See Cigarrenbandlung von L. A. Schlesinger, Blücherplatz, bei Buchhändler ür den B d der Directionsbezirte Berlin, Breslau und 
Capellmeiſter Herr Relndel. 3 Eduard Scholz, Viſchofſtraße 12, ſowie bei unſerem Vereinsboten zu haben. RE — Staats bahnſtattonen können vorübergebend vom 
G [ s di Preis für Erwachſene (Mitglieder und Gäſte) 1 M. 30 Pf., Kinder] 18. Juli bis zum 15. Auguft d. Is. einſchließlich bei Aufgabe einer 
elegenheitsdichter 


giments Kronprinz Friedrich Entrée (0 Pf. 3. Interimsbillets find bis zum T0. Juli, Abends 7 Upr, in der 


Anfang 7½ Uhr. ne (2 d ie Ne - 
bis zu 4 Jahren frei, für Kinder von 4 bis 12 Jahren ift für je 2 Rinder | Wa enladung von Hen oder Stroh, für welche ein offener Wagen von mehr 


1 E A 1 Billet zu 1 M. 30 Pf zu löſen, während Kinder von über 12 Jahren cht verfügbar iſt, nach Beſ der Eiſenbab 
empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 1 Billet zu 30 . au löſen, j inder Jahren als 7,2 m Länge nicht verfügbar iſt, nach Beſtimmung der Eiſenbahn 
7 f —23 den vollen Fahrpreis zahlen müſſen. 936) zwei offene Wa en normaler Ladefähigkeit von je nicht mehr als 7,2 m 


Dr === Das Vergnügungs⸗Comite. änge Auf rn ung 13 = a een m Ri die Ba 1— 
u R EE 9 G 7 1 jeden dieſer Wagen nach dem wirklichen Gewi er Ladung, mi 2 
B 0 artsch — ef ellſchaftsreiſen. aber fü I, 5000 ke Do Wagen ‚nad ber Dub e e 
* erbeben. Nebengebühren, wie Deckenmiethe, Standgeld, Wäg „ 
88. Hohe ＋ Ara, L aris für jeden verwendeten Wagen beſonders zu berechnen. 


1268 


Hente und täglich: 
ugſtellung eines Beduinenlagers a. 


O. ungarn, Central Karpathen, g. Beſuch d. Weltausſtellung! Dreslau, den 8 „ 


1920 
d lybiſch Wüſte 9 25. Juli, dann alle 10 Fuge, t 
ö ; 3 „Kl. 197 ME. am 24. Juli, 2. Auguſt u. |. w. — 
Die Ausſtellung iſt geöffnet Teen 5 Rügſabrt beliebig.] II. Kl. 320 Mt., III. a. 300 ME. Mit dem 1. Auguft c. tritt in der * von . or 
die Worfüc 9 5 ab. Mit der Theiltour Dunajecfahrt Aach e 10 — 8 Be nn Ei a 5 1 1. Glatz = re . 
5 DOT pENNg Dee ; nſchluß an andere Stationen mögl. ifcher g ö ö 

e ,, I auf acr Geankiingn Sana 
Ey Abends 8 Uhr. Proſpecte koſtenfrei! Annahmeſtelle für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. ge übrigen Slallohen, wo Ginri tungen zur Aufbewahrung von uns 
Bon 4 Uhr Nachmittag an: 


m. Bartsch Reiſeburcau, expedirtem Handgepäck getröffen 5 5 wie bisher die Gepäckträger die Auf⸗ 
[1456 
Concert. 2 


ſtraß . b i ür eigene Rechnung und unter eigener Verantwortlichkeit ber 
DEE an, ERLERNEN 3 ar 1 enthalten die in den Warteſälen und im Flur der 
Preiſe der Plätze: 
I. Pl. 1 M., II. Pl. 30 Pf., 


r . 2 
Sterbekaſſen⸗Verein Neudeck ji Empfan Sacbäube, 5 a 1858 Stationen angebrachten Saane 
g Breslau, Juli R : = 
Kinder unter 10 Jah Die Tagesordnung der ſtatutenmäßig am 10. Auguſt, Vormittags = u 85 abnigliche Eiſenbahn⸗ Direction. a 
a 
zahlen nur die Hälfte. 


11 Uhr, in Nendeck anftehenden Generalverſammlung beſteht in - 

j Hälfte. Hin Herksterhattun des Curatorii über die Lage der Sterbefafle Nebenbahn Glatz Rückers. fr den 
Die Conducteure der Straßen⸗ und demnächſtige Beſchlußfaſſung, ob bei der Vermögenslage Die Lieferung von 20000 cbm Kies als Bettungsmaterial für 1 
bahn, verabfolgen Billets zu derselben das im § 10 der Statuten vorgeſchriebene Gutachten] Oberbau und zur Befeftigung der Rampen und Niveau⸗Uebergänge Be 
75 Pf, Hin und Rückſahrt in⸗ eingeholt werden ſoll oder nicht. 261] lin öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. e liegen 5 


begriffen, ab Oderthorwache u. 2) Vorlegung der Jahresrechnung pro 1888 zur Ertheilung der Decharge.] Amtszimmer der EiſenbahnBauabthetlung dune eng 1 8 f. ue de de x 


* 


F 


———— —— den nächſtfolgenden Halteſtellen. Nendeck, den 8. Juli 1889 zur Einſicht aus und können gegen Einſen g 5 
a 0 den. V lte, mit der Aufſchrift verſebene Angebote 
o ((. Das Curatorium f {BB Drag Be 5 a Bernie 12 wegen gel an 
- Baua Hun u r : Ye 
Der Vorverkauf von Billets des Neudeck er Sterbekaſſen Vereins. e wen wi ee a Boden ng 
3 8 Der Vorſitzende. . atz, den 17. Juli 2 5 * ö 
ee . Sandſtraße Nr. 18, I. Etage — 
6 | n aße v Pr Zeleunik ven. ſchen Concursſache von 
A 9 . Chi E ai un ” F E bu) ie er befinden ſich jetzt meine Geſchhfisräume Beaben DO. fol bie See en er 
der Beduinen B.Schnackenburg, Civil⸗Ing. u. Patentanwalt. er fee e nr. 82 31, wire de c a Noten 
emos eee eee beſtand ſich auf 430 ME. beläuft, fo daß 6, . e Forde⸗ 


PR 3 — 8 r ee N l 5 10 R 7 
Id, Ring, Ede Schweidnitzerſtr., Kornecke; Guſtav Ado e 5 1 1 2 

ee Cee Swen Lindan a Abe ob Sta: J, Siemens’ invertirter Regenerativ-Brenner“ . R. . 
ſtraße 55, Schmiedebrücke 36, Reue Schweidnitzerſtr. 13; Joſ. Huſſe, 20000 Stück seit 4887 verkauft. ER 
Ring 20; L., A. Schlefinger, Blücherplat; €. Ruft, Neumarkt 12, In Folge von Fabrikations- Verbesserungen tritt vom 15. Juli 
Schmiedebrücke 11, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71, Mauritiusplatz 3a; Alex] J ab eine Ermässigung von 20 pCt. auf unsere Listenpreise vom 
Mätzke, Reuſcheſtr. 56; Guſtav Emler, Albrechtsſtr. 56; H. Wollſtein, September 1888 ein. Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Taſchenſtr. 19, Reuſcheſtr. 37/38; Leopold Birkholz, Neue Schweid⸗ Friedrich Siemens & Co., 


nitzerſtr. 1, Oblauerſtr. 46, Matthiasſtr. 96; J. Haurwitz, Ring 39; 
C. O. Streckeubach, Reue Sandſtraße 17; 8. . Gottihalt & Sohn, 223 Berlin SW., Neuenburgerstr. 24. 
RN 


Neue Graupenſtr.; Atzler, Schweidnigerftr. 43; Höniſch, Ohlauerſtr., am 
Chriſtophoriplatz; ferner im Schweidnitzer Keller. 2 (944) 


run = e . auf der Gerichtsſchreiberei des Königl. 
Amts⸗Gerichts zur Einſicht der Be aus. A j ö 
Dies wird mit Bezug auf $ 139 der R⸗C.⸗O. zur öffentlichen are 8 
then Oe, den 14. Juli 1889. 
er gerichtliche Verwalter 


der Julius Zelesnik sen. ſchen Concurs-Maſſe. 
Adolph Rose. 


i2—öTü— — ——— ³ ͥ ꝶ¶— — — — 


— 


. 


2 


25 


| k f 1 0 ; ; fi 0 Esche Leder -Branche.| Ein Volontair 
Iypothekarische 4 zige mit 105", genden 8 eher e 


Damen ⸗Confections Handlung 


Steinbutten, 


1 werden unter R. A. 13 


20 0 
rückzahlbare Anleihe 8 riefk. der Bresl. Ztg. erbeten baldige Aufnahme. [859) 
j Hechte, in junger Kaufmann ſucht bei be⸗ e 
des Scezungen, dee enge, 
rei n 2 gleich ob hier oder in der rovinz, Einen Ee rlin 
raten Hugo Henckel von Donnersmarck Lache... See ung md l 
9 Lache, asg e g fee See Cohn attaer Gl, 
vom Jahre 1882, lebend. Blei gefl. O 5 — unter M. N. 18 an die engage u) 
9 Geil‘ K Jul. Glass & Co., 
3 Die n obiger 4% sigen Anleihe in eine 4% ige findet bis zum Forellen, ee zaifıe u. Sener 
. Augus J. bei (808] Karpfen n g 
a — — 
der Bank für Handel und Industrie in Berlin, Aale, Kam de 1 ana, 1 vermiethungen und 
= itt⸗ u. ei 2 3 
der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt, | Hummern fd. Sig Sprase Weng Miethsgeſuche. 


S. Luft, Peiskretſcham. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


der Filiale der Bank für Handel und Industrie in 
Frankfurt a. M. und 


empfiehlt [1459] 
E. Huhndorf, 


Ein junger Mann 


mit Reifegeugniß zum ei 


r.⸗freiw. 


Bu junge Leute ſuchen bei feiner 
Familie möbl. Aer, mögl. 


J f i i Ahr Penſion. Off. unt. T. 16 Bresl. Zig. 

dem Schlesischen Bank -Verein in Breslau |..Sniedehrücke 2, S e ac sta anaeın er 

= _———— fſchaft dauernde Stellung. Mel: | Eing., f. 1 od. 2 Herren p. I. Nuguſt 
Kirſchſaft, dungen unter Beifügung eines felbft- | zu verm. Schmiedebrücke 55, I. 


Bei der Einreichung der zu convertirenden 4% % igen Titel wird deren 
Inhabern eine Convertirungs- Prämie von %, sowie für die Zeit 


Lebens 
direct von der Preſſe, ohne Sprit, 


I 


N ufs 
G. 140 Exped. der Bresl. Ztg. 


unter 


Eine Wohnung im 3. Stock Alte 


5 b eee Kaſchenſtraße 5 für 180 Thlr. 
Vom 1. October 1889 bis 1. April 1890 . Aufriehe ger, | e ee 1 
= Zins-Differenz zwischen 4, und 4% mit %, zusammen also %% vom Neuſcheſtrafe 42. der ee und Gorrefponden; Hör h ir. 3 
ominal-Betrage baar gezahlt. j chens 
Für die convertirte 4% ige Anleihe bleiben die Anleihe-Bedingungen der Stellen-Anerbieten jungen Mann. am Museumspintz, 


4% igen Anleihe unverändert bestehen. Es tritt daher auch weder in dem 
Termine und der Dauer der Amortisation der Anleihe, noch in der Rück- 
zahlung zum Course von 105% irgend eine Veränderung ein. 


Carlshof bei Tarnowitz, im Juli 1889. 


Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein größeres Putzgeſchäft 
in der Provinz ſuche ich per erſten 
Auguſt oder September eine tüchtige 


Directriee, 
die ſelbſtſtändig und geſchmackvoll 
arbeiten kann. 934 
Perſönliche Meldungen oder ſchrift⸗ 


niederzulegen. 


ſprüchen anderw. d. 


Offerten bitte sub A. 2. 142 in 
der Exped. der Breslauer Zeitung 


Junger Mann, 


6 2 in der Poſamentier⸗, Kurz⸗ 
u. Strumpfbranche, ſucht p. bald oder 
1. Auguſt a. c. unter beſcheid. An⸗ 
Engagement. 

Offerten erbitte an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre L. 15. 


eine (Gargon-) Wohnung, part., 
bald W hang — 
Preis 600 Mark. 18001 


ür 400 und 500 M. 


ſind Ernſt⸗ 
ſtraße 3 in der 3. Et. 2 ſehr 
ſchöne Wohnungen zu vermiethen. 


Carlsſtraße 8, Ede, 


bbeſte Lage, 


Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns 


on bier, N Nr. 14, iſt heute, 
n hier, Reuſcheſtr 11880 


Concursverfahren. Bekanntmachung. * 9 liche Offerten mit Photographie und | —— — res ena ! a 
Ueber das Vermögen des Kauf-] Es iſt der Antrag 221 das zur Für Caffee 8 Gehaltsangabe bei freier Station * 2. Wagen @eihätt ales deu, 5 Oclober 4 5 — 
manns 1951] [Concursmaſſe des Kaufmann Paul ſucht ein oberſchleſiſches Agentur: nimmt entgegen wird für die — 5 Stelle, mit — — — 
Max Vogel Tſchöpe hierſelbſt gehörige Waaren⸗] und Commiſſions ⸗Geſchäft die . Schäffer, welcher kleine Reifen verbunden find Grünſtraßſe 25 eg 
von bier, Neudorſſtraße 38, ift heute, ** 9 m 5 f 3 eines b Schweidnitzerſtraße 54. per 1. September, ſpäteſtens eriten | ba ER 3 Et. 
a , N ur Beſchlußfaſſung er dieſen [gen Hauſes. Pr ” x fi U. p. ober Mittelwohn. hochpart. 
2 * 0 ntrag, ſowie über die Bedingungen, Offerten erbeten sub FE. G. 141 Für mein Putz und Weiß Oetober er. ein branchekun diger, Gartenben. event. auch Badreinricht. 


tüchtiger. f Seren beim Porter vi 
juberläffiger junger Naun F Pe 
and in der Buga u. irre Auguſtaſtraße 13, 
See e FE und nicht unter 25 ‚ Ede Neudorfitenfe, 

e * 
„Offerten mit Abſchrift der Zeugn. F reger 


ehaltsanſprüche unter H. 23514 | 2 Kellerlocalitäten ſpäter oder ſo⸗ 
an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., fort zu vermiethen. 260] 


in Breslau. KK . — 
in Laden für 375 Thlr. iſt ſofort 

ſleher E oder ae Alte Taſcheuſtr. 5 
ſucht zu baldigem Antritt 


Nachmittags 1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Johann 
Adolf Schmidt von hier, Feld⸗ 
ſtraße 110. 


Anmeldefriſt 
bis zum 1. September 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 20. Auguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
Prüfungstermin: 
den 24. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 


unter welchen der Verkauf zu be⸗ 1. reſp. 15. September d. J. 


werkſtelligen, iſt ein Termin im 
Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 38, 
auf den 31. Juli d. J., 
Vormittags 11% Uhr, 
angeſetzt, zu welchem die Gläubiger 
geladen werden. [93 
Schweidnitz, den 17. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


se ge * 
unferem ellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut bei der e 17 ein⸗ 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Agenten ⸗Geſuch. eine lüchtige, Directrice 
Eine leiſtungsfähige, bei den größe⸗ ,; 1 8 3 
ven nenen gebe g e eine ſelbſtänd. Verkäuferin 
Baumwollen⸗Strickgarn⸗ Fabrik | gegen gutes Salair. Offerten nebſt 
ee eee dein 
— vertrauten —5 bei der H. pe" achfolger, 


. 3 ab — Se a ie 
ertreter em Wohnſiße in ucht wird in ein aus 

lau. 19 8 
Gef. Offerten sub Chiffre H, 1155 Ge ehe ge 


zu vermiethen. 11396] 


getragenen Firma [932] an Rudolf Moſſe in ausli 0 1 
im eee 52 des h. „Überschlosische Eisen. en, Stätten e) ee Ein Verkaufsladen 
e . Geplemner 1800, r Sasch Aion each Päbelviz, nahe d. Hofen, ze und sus Sie eg 5 Fange g fer Keen fh eignen, 
. . Sr enanfchlt f. Jed. . 
Breslau, den 18. Juli 1889. in Spalte 4 Folgendes vermerkt: . d. Berliner Chauffee, eur — — hohen Lohn Anſpru 1 Küfer oder F 


grundſt. m. Baulichk., 5 
jeder Aulage paſſ., bill, zu verk. 
Näh. Carlsſtraße 8. 333] 


Ein größeres, ſeit ea. 25 3: 
bejth.Eoloninltv..n.Landes- 
product.⸗Geſchüft en gros in 
Berlin, mit ſehr gut. lebend. 
u. todtem Juventar u. aus⸗ 
geinchter Kundſchaft, nachw. 
reut., iſt weg. laugj. Krankh. 
d. Inh. ſehr preiswerth f. d. 
Werth d. Inventars ſogl. 
od. ſpäter zu verk., ein ſo 


viel Beigelaß, iſt zu vermiethen und 
bald eventl. 1. October zu beziehen. 
wird geſucht. unter W. T. 14 


Fritz Menzel, 
Exped. der Bresl. Ztg. [1450] [935] Namslan i. Schl. 
* 


Kloſt e 36 u. 362 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein Laden mit 
ohnung bald zu vermiethen. 11460] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 18. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Landmann, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau i. V. 


Concursverfahren. 


Off. unter H. 23510 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 

ine gew. tücht. Verkäuf. für Bub, 
Gi Hinaar op Noſament -Brande 
ſucht dauerndes En 1 Off. 
unter F. D. 17 Bricht. . Brest. Ztg. 

ine tüchtige Verkäuferin für mein 

Tapiſſerie⸗, Putz⸗ u. Poſamenten⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September cr. 
bei voller freier Station und erbitte 
baldige Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſpr., Copie der eugniffe 


Die in der außerordentlichen Ge: 
neral⸗Verſammlung vom 15. Juni 1889 
beſchloſſene Erhöhung des Grund⸗ 
capitals um 3450000 M., eingetheilt 
in 3450 Stück auf den Inhaber 
lautende Actien à 1000 M., hat ſtatt⸗ 

efunden; die Berliner Handelsgeſell⸗ 
chaft zu Berlin hat ſämmtliche Actien 
übernommen. 

Gleiwitz, den 11. Juli 1889, 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Kellermeiſter 


Wenzel Wambera 


am 18. Jul R 
Nachmittags 1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


Verwalter: Der Kaufmann Carl] In unferem Handelsregister find ] güuſt. Kauf wie dieſer kommt und möglichſt auch mit Pied 88382 2 A 
i Wa. 1 : wohl felten vor. Anz. nach J. Fraenke 228 323 
man ee Neue Taſchenſtr. Wa 1 Eintragungen aa Uebereink. Adr. sub K. A 2967 [237] Waldenburg i. Schleſ. Ort. Fi 55 35 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
bis zum 1. September 1889, | I. bei der im Firmenregiſter unter ee 4 1 in beſſeres, nicht zu junges Kinder⸗ FRE 8 28 8 
Erſte Gläubigerverſammlung: Nr. 661 eingetragenen, zu Neiſſe be: . : mädchen bei hobem don per | mens 7081  TETNNWS [bedeckt 
den 17. Auguſt 1889, Rependen Fim, “ ein in einer Kreis⸗ u. Garnifon: | 1.» Auguſt oder ſpäter geſucht sub 1 r AW. . 
Vormittags 10 Uhr. „A. Galisch‘ ſtadt Oberſchl. belegenes Grund: | A- E. 50 durch Rudolf Moſſe, eee 751 10 ISW 2 bedeckt. 
Prüfungstermin: 952) | Der dau mann Heineih Schmidt| ire mit ſſoiſen Keſtanratiend⸗ dirſchberg in Sele. le, Copenhagen. 758 | 13 INNO 2 bedeckt 
den 28. September 1889 Ki Neiſſe ist in das Handelsgeichäft | geſchäft und vollem Ausſchank bes Danke & Comp. Schuhbrücke 36, | Stockholm. 752 | 17 80 4 Regen. 
; 1 einer Ehefrau, des früheren Fräu⸗ abſichtige ich Familienverh. halber - „Perſo 8 
f 6 5 Stellen⸗Vermittl. aufm. Perſonals.] Haparanda 25516 8 2 h. bedeckt 
Vormittags 10 Uhr, leins Auna Galiſch zu Neiſſe als fin d. billigen Preis von 12 500 Thir. 6 bert. . N 
i i Vacanzen find immer vorhanden. | Petersburg.. 756 | 14 ONO 1 bedeckt. 
vor dem unterzeichneten Gerichte,] Handelsgeſellſchafter eingetreten und bei 1500 Thlr. Anzahlung zu | — [ oskau 786 | 13 2 Beit | 
im Zimmer Nr. 52 des I. Stodes. die munmehrige_Handelögejellichaft | verkaufen. Miethsertrag 2750 Ml. Ei V chh alter ene f 
. Geytember 1880; e de Gefeiinuftsregifier imer Haren kit Aer io, 7 5 ren Hater [co e za e e 
1. 48 2 \ eſtaurants fofort oder ſpäter. unverheirathet, der einfachen Buch⸗JCher r. 
Breslau, 3 su 1889. nz ner loeriuie Mr. 101 bes 5 3 9 wet führung u. leeren Gorteiponbenee BEER ER 756 15 . 8 a Gest. Abds. Gew. 
p 2 N ed. de resl. x y mISylt.-«errr +.» 8 
Gerichtsſchreiber Geſellſchafts⸗ Registers die am ersten] Big. entgegengenommen. 54] e 753 | 13 |WSW 6 Regen. dest. Abds. Gew. u. 
des Königlichen Amts⸗Gerichts J Juli 1889 zu Neiſſe unter der Firma — TH a, an en Selbſt dene Offerten mit] Swinemünde. 747 13 WSW 4 Regen. [starker Regen. 
zu Breslau i. V. „A. Galisch“ Geſchäfts⸗Verlauf. Seal riften über bisherige Nenfahrwaßser 2 | > 9 4 u. eckt. 
Gomcnröverfaßren. . br gegangen und a Sn sinn Brooingafabt, Seite De | SM nf no miberutegen is Ber | pa... —— — 
den Nachlaß des am 17 Piat 1888] © der KaufmanngeinvichSchmidt e Grped.d.,Echlef. Jig. unt. 8. A.12 Münster .. +, 757 | 12 |wsw 4 h. bedeckt, 
Brake Baie De ar d gage e Deieben | el ne 18 Wiesbaden....| 760 | 38 ISW 3 bete, Abends Bages 
raße el zur goldenen Gans i u ve SAN, sen Spielwaarenhandlung ſuche i er 75 l 
i geb. Galiſch, daſelbſt. K ter C 0. 59 in der pie 5 Pi 9 München 762 13 SW 4 wolkig. 
wos „ „Die Letztere als bisherige Allein⸗ Korefin unter Are — zwei ſpeciell mit der Brauche Chemnitz ..... 758 13 SW 5 wolkig. 
ö inhaberin der unter Nr. 661 des - e vertraute, tüchtige [865] [Berlin 753 | 13 WNW 7 bedeckt. 
„teinemann -, irmenregifter® eingetragen gewes | (Ein gu gelegenes Gaſthaus in 23 & 2 7 Wien 3 — 
A e wird zupachten erkäufer. Breslau 7561. 1 WS bedeckt. 
gemeldeten Forderungen Termin 1. Juli 1889 den Kaufmann Heinrich] geſucht. 1452 Eintritt ſofort. Den Bewer⸗ 975 — 
auf den 5. Auguſt 1889, Schmidt als Handelsgeſellſchafter in! Offerten mit Preisangabe unter 5 / 5 Isle d Ain. — — — v2 
; ihr Handelsgeſchäft aufgenommen. i bungen müſſen Zengniſſe und Nizza . 
ren ne) ichte 3er der Geleifänfter it be. A eee — Photographie beiliegen Triest +++ S 2 
vor dem Königlichen Amtsgeri rechtigt, die Geſellſchaft { 3 3 a cala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
Be, Game ren] e eee, Friſche Wildenten Philipp Eikan Nacht, de . K n = Harman = Sm 
c 4, EN han nigliches Amts⸗Gericht. 70 Pf. an, Rehwild empfiehlt on W.⸗Pr. 10 = starker Sturm, 11 = hefliger UN, "= = 
beraumf. ET ende he bite inskneene in te ER „an,, 
; Derb's Wildhandlun ebersicht der Witterung. 
Breslau, den 8 ei 1889. Bekanntmachung. Aupſerſchmiedeſtraße 5/56. * Herren⸗Confection. Ein gestern über Belgien liegendes Minimum ist nach der west- 
G ichtsſcht iber In unſerem Firmen: Regifter iſt 77477 In meinem Manufactur⸗, Tuch: lichen Ostsee fortgeschritten und hat an Tiefe bis zu 746 mm zuge- 
des Königlichen Amts:Gericits. heut das Erläſchen der Firma Wichtig und Herrengarderöben⸗Geſchäft nommen. Dasselbe beherrscht im Allgemeinen die Witterungsverhält- 
önigli m . M. Hamburger . findet ein tl tiger nisse Europas. Ueber Deutschland wehen unter seinem Einfluss mässige, 
Coucursverfahren. 95 3 für Hut-Babrilanten. bis frische westliche Winde, bei vorwiegend trübem, kühlem und reg- 
Das Concursverfahren über das] Nr. (3) zu Myslowitz eingetragen Sogleich zu verkaufen eine große e ufer, nerischem Wetter. Allenthalben fiel gestern Regen, besonders ergiebig 
a ee eee nn „ge Bartle 18567 Imelcser polnisch {green und haupt im Nordwesten (lamberg 44 mm), an der westdeutschen Küste traten 
iihelm Lüc Myslowitz, den 14. Juli 1889. ri (8 dünnes t ſächlich in der Garderoben⸗Branche] stellenweise Ge 2 
| J 1 uß, per 15. Auguſt c ————r—r5r— . ——5—7t———.— 
u Tarnowitz wird nach erfolgter Königliches Amts⸗Gericht. ſch St oh — — un re ln . Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie 1 F. 
r 


5 an und Weise. nahe der Eiſenbahn 
d. Aufn., un e 2 

D anale, . Breite, bei] Adreſſe: von Modlinski in 
Stadtheb. Fr. Kuznik, Feldſtr. 30. | Pilawa (via Warſchau). 


haltung des Schlußtermins hier⸗ 

durch aufgehoben. 941 
F. den 15. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


5 rar Station und angemeſſenem 
ehalt. 
atſcher. Louls Schück. 


